Budgets zu wahren, was von der 


die Sitzung geſchloſſen wurde. 
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Schleichers Regierungsbolkſchaft 


Arbeitsbeſchaffung im Vordergrund — Zuſammenarbeit mit dem Reichstag 
Derſtändigung und Abrüſtung — Ermahnungen an Kommuniſten und Hitler 


Berlin. Reichskanzler non Schleicher ſprach am Don: | Abrüſtung, aber deutete auch die Möglichkeit einer Revifion 
nerstag 10 Uhr im Rundfunk. Der Feichekanzler begann unſeres Verhältniſſes zum Völkerbund an und bekannte ſich Jedem etwas 1 
damit, daß er die Bemerkungen des Generals und Alters⸗ zu dem Moltkeſpruch: „Erſt wägen, dann wagen“. Schleichers 50 
prälidenten Litzmann im Reichstag über den Reichsprä⸗ Der Schluß der Kanzlerrede galt der Wehrmacht. N r eicher Programm. 
ſidenten aufs Schärfſte zurückweiſe. „Wenn auch] Man dirfe es dem Wehrminiſter nicht verübeln, ihrer mit Num hat die Reichsregierung noch vor dem Zuſammen⸗ 
die hiſtoriſche Perſönlichteit des Herrn Reichspräſidenten herzlichem Danke zu tant zumal wenn er an dieſen | tritt des Reichstags durch Schleichers Rundfunkrede ihr 
weit Über derartigen Angriffen ſteht, ſo bleibt es doch tief] Dank die Mahnung kullpft, nie den überparteilihen Stand» | Regierungsprogramm bekannt gegeben. Bemüht, alle zu be⸗ 
bedauerlich, daß ein angeſehener General des Weltkrieges punkt zu verlaſſen und gerade in dieſer Notzeit ein Freund friedigen, alſo jedem etwas zu geben, was gerade an der 
mit dieſen Angriffen nicht nur gegen das Staatsoberhaupt, und Helfer aller Bevölkerungskreiſe zu jein. In gleicher Zeit it, unterſcheidet es ſich doch weſentlich von den Huſaren⸗ 
ſondern auch n den alten Kameraden und ſeinen großen Richtung liegen die großen Aufgaben des deutſchen Be⸗ ritten eines Papen, der von Schleicher nur jo nebenbei als 
Führer im Weltkriege Stellung genommen hat. Dies hier amtenſtandes, ſen hingebende Tätigkeit in den ſein Vorgänger genannt wird, ohne ſich auf deſſen Politik 
zum Ausdruck zu bringen, iſt mir Pflicht und Bedürfnis jo: letzten Jahren nur ein wenig Dank in der Oeffentlichteit ge: irgendwo zu beziehen. Aber in der Großzügigkeit geht er 
wohl als Reichskanzler, wie als Soldat.“ funden hat. Ich werde nicht aufhören, an dem Zufammen: weiter, macht zugleich auch energiſche Abwehr von Dingen. 
Als einzigen Punkt ſeines W be 2 hy er ſchluß aller gukwilligen Kräfte zu arbeiten, die gerade einem die gerade die erſte Präſidialregierung als ihre vornehmſte 
die Arbeitsbeſchaffung, über deren einzelne Maß na en er | Präfidialfabinett für ſeine Arbeit den Rückhalt und Wider⸗ Aufgabe betrachtet hat, die breiten Maſſen anzugreifen und 
ſich dann äußerte und u, a, auf die Frage der Finanzen, hall im Volke geben müſſen. An Verbände Gruppen und den autoritären Staat und ſeine Führer in den Vordergrund 
der Oſt hilfe, der sozialen Na ßen a hmen, des | Parteien möchte ich aber in dieſer Stunde die Mahnung rich⸗ zu ſtellen. Man muß jagen, daß der Reichskanzler aus der 
Winter hilfe um, einging. Er ſprach fih gegen jede | ten, daran zu denken, daß ſie nicht Selbſtzweck find und ihre Zugehörigkeit zum Kabinett von Papen etwas gelernt hat 
Inflation aus, trat für den Schutz der Landwirtſchaft | Daſeinsberechtigung verlieren, wenn ſie ſich der Mitarbeit und nicht in die Bebler verfällt, um ſich ſchon bei der Vot⸗ 
ein, richtele eine ernſte Mahnung an die Reichstagsaus⸗ am Staate entziehen, Denen aber, die eine Zuſammenarbeit ſtellung vor der fentlichkeit unmöglich zu machen, wenn 
ſchülſſe, nahm ſcharf gegen die kommuniſtiſche N mit einem Kabinett ablehnen und die Regierung in einen er 1 nicht ganz verſagen konnte, den Antimargiften 
ganda Stellung, bezeichnete es als unmöglich, den Konflikt hineintreiben wollen, möchte 16 entgegenhalten, eine Verbeugung zu machen und „unartigen Kindern“, den 
Dualismus Reich— Preußen wieder aufleben zu laſſen, appel⸗ - daß Wille und Mut zum Regieren nicht genügen, ſondern Kommuniſten, zu drohen, daß er auch mit einer Auflölung 
lierte für ein Notwerk der deulſchen Jugend und äußerte [auch Verſtändnis für das Empfinden des Volles und Er zur Hand fein Bann, wenn die ſtaatsfeindliche Aktion nicht 
fi, über die kulturpolitiſchen Aufgaben. Auf außenpoliti⸗ kennen des pſychologiſchen Moments dazu gehören. aufhört, was wohl auch an eine gewiſſe Preſſe gejagt wird, 
ohne beſtimmt zu erklären, wer gemeint iſt. Denn in der 
Abwehr gegen den Kurs, der jetzt in Deutſchland beliebt iſt, 


ſchem Gebiet unterſtrich er Deutſchlands guten Willen in der 
kann ebenſo der „Vorwärts“, als die „Rote Fahne“, wie der 


Miniſterpräſident Pryſtor vor dem Sent 


ſchieden und gerade dieſer Teil der Rede oder des Pro⸗ 
Polens wirtſchaftliche Lage — Zehnfahrbeſtand des polniſchen Senats 


gramms Schleichers mutet an, als wenn etwas vom Geiſt 

eines Zwickel⸗Brachts ſich darin eingeſchlichen hätte. Die 

Nadtde gal eine 92 * er Ber Dean gegen Dar 

N 12 - 3 n t nicht in die ſonſti usführungen des 

War ſcha u, Im ſeſtlich geſchmücktem Plenum irat am | polniſchen Preſſe kann es nicht verkneifen, wiederum auf 5 b eine Cindeittieen rare un Gemüse 

Donnergrag der Senat zuſammen, um zugleich jeine Zehn⸗ gewiſſe Zu . dieſer Organiſation hinzuweiſen find, die Wogen des nationalen Kampfes etwas zu glätten. 

iahrfeitr zu begehen. Die Mitglieder der Regierung und amtliche deutſche Beziehungen zu den polniſchen Urais | Serr von Schleicher verſtand es wenigſtens hier ſeine Ver⸗ 

waren ſaſt vollzählig vertreten, als der Senatsmarſchall nach nern zu konſtruieren. a 15 

Erledigung der üblichen Formalitäten des Rich ährigen Be: | Wieweit die Meldungen den Tatſachen vorgreifen. wol- 

itcheus des Senats gedachte und auf die Arbeiten hinwies, len wir nicht unterſuchen. Tatſache iit, daß man ſchon jo + 

die die erſte Kammer Polens bisher N hat, beſonders | viel Täter im Falle Holowko geſtellt hal, ohne die wirk⸗ 


— 3 ͤ äw——ů—ů—— 


sprechung wahrzumachen, daß Arbeit zu ſchaffen, das Aller⸗ 
wichtigste iſt, was jetzt eine n ſich zum Ziel ſetzen 

bob der Senatsmarſchall die Tätigkeit des jetzigen Senats lichen Mörder zu ermitteln. Vielleicht handelt es ſich auch 

hervor, der angebli mn gerbienfte für 1% 12 Anſpruch | diesmal um einen ähnlichen Bluff. 


muß, die angibt, über den Parteien zu ſtehen und verſuchen 
will, alle Volksteile zur Mitarbeit heranzuziehen. 
Man darf aber auch fragen, wenn die Regierung wirk⸗ 
nehmen kann ifani lich nicht mit einer Ueberraſchung aufwarten wollte, warum 
! 4 ni 
Der anweſende n Klin benutzte die f Amer 5 ‚ne Gegenmaßnahmen 
Gelegenheit jeinerjelts, um bei der Eröffnung des Senats Washington. Die Jahlungsverweigerung verſchlede⸗ 
auf die Wirtſchaf x la ... wind Tele ei 9 — ner Schuldnerſtaaten hat in politiſchen Kreiſen Harte Mihſtim⸗ 
anf die Bemühungen dex Regierung, die be ei, der en. Der d 
Hi ern ae ea ap d De ee | e ee ein Born an, De Jr deen. 
2 je im Aus „ olen . 1 - N 
be Hulle. doch habe die Regierung es bisher verſtanden, und Touristen, die nach Frankreich reiſen wollen. 5000 Dollar 
die ſchwier gſten Situationen zu überſtehen, was wohl am | Ausreiſepiſum⸗Koſten vorſieht. Der republitaniſche Senator gegen Sozialiſierung der Verluſte, Bekenntnis zur Soztal 


I 

| 

| 

doch allgemein bekannten Grundſätze nicht ſchon beim 
beiten in der Ruhe im Lande zum Anushrud Johnſon von Kalifornien wird eine Vorlage einbringen, die | ® Zuſammenfaſſung der Jugend als eine Art Wehr⸗ 


e des Reichstages bekannt gemacht wurden. 
5 hätte gerade von Schleicher mehr gelegen, als Soldat, 
mit dem Volk verbunden, vor den Reichstag zu erſcheinen, 
ohne ſich erſt eine Galgenfriſt gewähren zu laſſen, denn ohne 
Reichstagsauflöſung kommt er doch nicht zur Verwirklichung 
feines Programms. Arbeitsbeſchaffung, Siedlung, Hilfe an 
die Landwirtſchaft, Abkehr von der Subventionspolitik und 


om me. Die Schwierigkeiten wirtſchaftlicher Natur find rtpapie programm, gegen Autarkie und vor allem gegen die bis: 
in Palen teinesfalls geringer als anderwärts, aber der den Bendel mit Meter e A Schnſduerregierungen ver- | herine Politik der Notverordnungen, find. immerhin Töne, 
Burger bringt dieſe Opfer nicht umſenſt, denn nach bietet, die ſich für Jahlungsunfügig ertfärt haben, Jumider | die bon einer deutlichen Abkehr vom bisherigen Kurs be⸗ 
immer iſtes gelungen das Gle nie DES | handlungen ſollen mit 10000 Dollar Geldſtraſe oder 5 Jahren weiſen ſollen, dann der Anterſchied, daß alle Ausnahme⸗ 
uneren Kraft | Gefängnis beletzt werden. geſetzgebung verſchwinden muß, Bekenntnis dazu, daß mit 
Polens zeuge und die innere Autorität ſeſtige, Darum weiterer Lohnſenkung nichts zu ſchafſen ft, an die Ausfuhr 
muß es Aufgabe des Bürgers jein, die Regierung zu denkend, die die Grundlage deutſcher Handelspolitik iſt, 
unterſtütze n, damit dle innere Ruhe auch weiterhin Des 5 — alſo, in denen das Kabinett weitgehende Unter⸗ 
wahrt werde. Die Regierung ſei bemüht, beſonders der ützüng des Reichstags finden wird, wenn das Programm 
Lanpwirtſchaft zu helfen, die unter der Kriſe ſchwer zu nicht bei ſchönen Verſicherungen, ſondern auch zur Durch⸗ 
leiden hal und der Miniſterpräſident hofft, daß auch der führung gelangt, woran im Augenblöck nicht zu zweifeln ſſt. 
Zeitpunkt kommen werde, daß man die ſchwierige Situa⸗ Von Hufarenritten bezüglich der Verfaſſungsreſorm, fein 
tion überwindet, i Wort, aber auch eine deutliche Ablage an die autoritäre 
Mach dieſer Anſprache erledigte der Seim einige Vor⸗ Staatsführung, unter bewußter Betonung, daß man nicht 
lagen, die den Kommiſſionen Überwieſen wurden, worauf einen Teil des Volkes von der Staatsführung auschalten 
kann. Etwas Verärgerung ſpricht doch aus dem Programm. 
wenn etwas zu ſcharf von den Parteien und den Verbän- 
den geſprochen wird, die ſich da erlauben anderer Meinung 
zu ſein, als es die Reichsregierung in ihrem Intereſſe für 
zweckdienlich hält. g 
Wir greifen bewußt nur einzelne Teile des Programms 
heraus und müſſen agen, daß der Reichskanzler pie: die 
79 Elemente deutſcher Politit wohl etwas Aut ein- 
eitig verfahren iſt. Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
unterſcheiden ſich in ihrer Politit der Zerſetzungen in nichts 
und doch wird den Kommuniſten die Auflöſung in Ausſicht 
gestellt und den Nationalſozialiſten geſchmeſchelt, daß fie ſich 
doch nicht auf bloße Agitation verlegen mögen, ſonſt dürfte 
ſich der Wähler allmählich von ihnen abkehren. Wenn ſchon 


Die Mörder Holowkos geſtellt? 


Lemberg. Wie Warſchauer Blätter zu berichtchen wiſ⸗ 
ſen, ſoll im Zuſammenhang mit den Ermittlungen des 
Bandenüberfalls auf die Poſt in Grodek, die Poltzel 
an die Spur der Mörder des Se[lmabgeordneten 
Taddäus Holowkageſtoßen ſein, die vor eineinhalh 


— 


Jahren in Truskienice und weit über Polen hinaus großes 5 0 | 3 8 
Auſſehen erregte. Es ſoll ſich um die Terroriſten der ukrai⸗ Wird er ſranzöſiſcher Miniſterpräſident? 


niſchen geheimen Militärorgantjation Want Bialas und Der Präſtdent der Nadſtal⸗Sogialiſtiſchen Partei Frankroichs, 
Tanyſlyczyn handeln, die gefaßt worden find und ein | Daladier. wird als der neue franziſiſche Miniſterpäſtdent ge⸗ 
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt haben. Ein Teil der nannt 


* 


zu reiten. 


; eng 


N ung, dann aber auf der ganzen Linie, wenn 

es auch für verkehrt halten, daß eins Reg erung der 
barten Hand zur Auflöſung der, tommunifnide Partei 
E will und Banditenpolitik duldet, wie ſie die Prä⸗ 
orianer Hitlers treiben. Den Reichstagsausſchüſſen wird 
freundlich empfohlen bei der Sache zu bleiben und keine 
Ausgaben zu beſchließen, die die Regierung nicht machen 
will, aber ſie geſteht zu, daß die Notverordnung, bezüglich 
der Sozialpolitik ein Unding war die auch aufgehoben 
werden wird, dazu die Winterhilfe und darüber hinaus 
wieder die Landwirtſchaft, die mehr als alle anderen ge⸗ 
ſtreichelt wird, weil man ſie mit dem Soldatiſchen in Ver⸗ 
bindung bringt und von ihr aus, deutſche Politik treiben 
will. Im ganzen ſoll nicht verkannt werden, daß der Reichs⸗ 
kanzler bemüht war, trotz einiger Spitzen, den Weg des 
innerpolitiſchen Ausgleichs zu beſchreiten. Aber die Par: 
teien werden ihm wohl mit Recht jagen, nicht nach Worten, 
ſondern nach Taten wird er beurteilt und da iſt der Termin 
bis Januar wirklich zu kurz, um über das Wollen der Reichs⸗ 
regierung ein abſchließendes Urteil zu fällen, beſonders da 
die außenpolitiſchen Verhältniſſe gerade um dieſe Zeit in 


Fluß kommen. 


Außenpolitiſch kann ſich ja der Reichskanzler in ſeinem 
Programm darauf berufen, daß das ganze deutſche Volk hin⸗ 
ter der Regierung ſteht und nochmals wird unterſtrichen, 
daß es nicht Deutſchlands Abſicht iſt, aufzurüſten, aber die 

derung, daß die anderen im gleichen Maße, wie Deutſch⸗ 
nd, abrüſten. Hier wird auch Brünings gedacht, der dieſe 
litik der Entſpannung eingeleitet hat und unterſtrichen, 


ER daß auf diejem Wege fortgefahren werden ſoll, bis Deutſch⸗ 


lands Ziel erreicht iſt. Mit beſonderem Nachdruck wird auf 
die notwendige Zuſammenarbeit aller Nationen hinge⸗ 
wieſen und in dieſem Zuſammenhang war, mit Rückſicht auf 
i wohl die Verbeugung vor Muſſolini ziemlich 
berflüſſig, und wenn jemand ſchon die Anerkennung ver⸗ 
dient hat, dann war ſie unter der Adreſſe Englands weit 
angebrachter. Daß auch in der Außenpolitik das Soldatiſche 
überwog, wollen wir dem Militär Schleicher nicht ankreiden 
und auch wir unterſtreichen, daß es immer beſſer iſt, zu 
ſagen, was iſt, als ſich hinter diplomatiſchen Floskeln zu ver: 
chanzen und dadurch Porzellan zu zerſchlagen. In der 
ußenpolitik einig. und da wird nicht einmal vor den Kom⸗ 
muniſten Halt gemacht. Aber darum wird man auch man⸗ 
ches vermiſſen, was ausgeſagt werden müßte, wie man ſich 
dieſe Zuſammenarbeit und Verſtändigung denkt, ſie waren 
zu allgemein, um nicht ein gewiſſes Etwas zu verbergen. 
lles in allem, hat Herr von Schleicher dem Reichstag und 
damit dem deutſchen Volk, ſein Programm auf den Weih⸗ 
nachtstiſch gelegt. Wird man ſich auch genauſo der Taten 
beim Wiederzuſammentritt erinnern können, jo hat der 
Reichskanzler eine Mehrheit im Reichstag für ſich, wenn 
nicht inzwiſchen Hitler doch lieber vorzieht, eine Extratour 
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Oberhaus -Ausſprache . 

über die engliſch-ruſſiſchen Beziehungen 

London. Im Oberhaus fand eine Ausſprache über die 
engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen ſtatt. Es wurde 
eine Reihe von Angriffen gegen die Propagandatätigkeit und 
die Handelsmethoden der ruſſiſchen Regierung vorgebracht. Der 
Erzbiſchof von Canterbury war der Meinung, daß im großen 
und ganzen die ruſſiſche Propaganda keinen großen 
Einfluß auf den engliſchen Arbeiter gehabt 
habe Lord Londonderry teilte im Namen der Regierung 
mit, daß man von der ruſſiſchen Regierung in Zukunft eine 


rechtzeitige Unterdrückung von beleidigenden Artikeln gegen die 


engliſche Regierung erwarte. England werde eine abwartende 
Haltung einnehmen und ſehen, ob ſich die Erwartungen erfüllen 
würden. In der Zwiſchenzeit nehme die engliſche Regierung an, 
daß ſie nicht enttäuſcht werde und von dieſem Geſichtspunkte aus 
werde die weitere Behandlung der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehun⸗ 
gen erfolgen. * 


Rumänien fordert Verlängerung 

des MRoratoriums für die Oſtreparationen 

Bulareſt. Die rumäniſche Regierung hat am Mittwoch 
durch ihren Geſandten in London bei Macdonald einen diploma⸗ 
tiſchen Schritt in der Frage der Oſtreparationen unter⸗ 
nommen. Die Zahlungen der Oſtrepa rationen find bekannt⸗ 
lich durch einen Beſchluß der Lauſanner Konferenz bis zum 15. 
Dezember geſtundet worden. Da an dieſem Tage der für 
die Regelung der Frage zuſtändige Ausſchuß nicht zuſammen⸗ 
treten wird, hat die rumäniſche Regierung die Verlän⸗ 
gerung des Moratoriums angeregt. 


I NENScTIEN 
R TIEFE 
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Der eine von ihnen drückte ſogar, um die Krankheit zu demon⸗ 
ſtrieren, eine der kleinen Pocken aus, daß der Eiter aus ſeinem 
Fleiſch ſprang. Ich verſuchte, mich in meinen Kleidern ganz klein 
zu machen, und hegte innige und ſtille Hoffnung, daß nichts 
dauon mich getroffen hätte, a 

Beide Männer waren durch die Pocken an den Bettelſtab 
gebracht worden. Sie hatten beide, als ſie angeſteckt wurden, 
Arbeit gehabt; bei ihrer Entlaſſung aus dem Krankenhaus 
waren ſie von der Krankheit gebrochen und hatten keine andere 
Ausſicht als einen verzweifelten Kampf, um wieder Arbeit zu 
bekommen. Vorläufig war es ihnen mißglückt, und nun ſtanden 
te hier, um nach drei Tagen und Nächten auf der Straße zu ver⸗ 
nchen, ein Dach über dem Kopfe zu bekommen. 

Nicht nur den, der alt wird, beſtraft ein unverſchuldetes 
Schickſal, ſondern auch den, der von Krankheit oder einem Un 
glücksfall betroffen wird. Später ſprach ich mit einem Manne, 
der „Ingwer“ genannt wurde; er ſtand ganz vorne in der 
Schar, woraus hervorging, daß er mindeſtens ſeit ein Uhr gewar⸗ 
tet haben mußte. Vor einem Jahre hatte er bei einem Fiſch⸗ 
händler gearbeitet und ſich an einer Kiſte mit Fischen verhoben. 
Es zerſprang etwas in ihm; und er lag da mit dem Kaſten. 

Inm erſten Krankenhaus, wohin man ihn ſofort brachte, ſagte 


man, es ſei ein Muskelriß, man behandelte ihn, daß die Schwel⸗ 


lung zurückging, und gab ihm etwas Vaſeline zum Einreiben; 
man behielt ihn vier Stunden und ſchickte ihn dann wieder weg 
Nach einigen Stunden fiel er wieder um. Diesmal kam er in 
ein anderes Krankenhaus und wurde wieder zuſammengeflickt. 


— 


Reichskanzler von Schleicher vor dem Mikrophon. 


Zur Rundfunkanſprache des Reichskanzlers 
(Frühere Aufnahme). — Am 15. Dezember übernahmen alle deuſſchen 


Sender um 19 Uhr eine Anſprache des Reichskanzlers von Schleicher, der in einer einſtündigen Rede das Programm des 
neuen Kabinetts darlegte. 


Herriot will nicht mehr 


Schwierige Kabinettsbildung in Paris — Auch Chautemps lehnt ab — Die Raditalen drücken ſich 
vor der Verantwortung N 


1s. Staatspräſtdent Lebrun hat am Donnerstag 
er den bisherigen ISnnenminifter Chautemps mit der 
Neubildung des Kabinetts beauftragt. Chautemps hat ſich die 
endgültige Annahme dieſes Auftrages bis Freitag mittag vor⸗ 
behalten. = 
Beim Verlaſſen des Elyſees erklärte er, er habe den 
Stoatspräfidenten darcuf aufmerkſam gemacht, wie eng er mit 
allen Handlungen Herriots verbunden ſei, er habe den 
bisherigen Miniſterprüſidenten außerdem ſtets ſoiner Solidari⸗ 
tät verſichert. Unter dieſen Umſtänden habe er den ehrenvollen 
Auftrog abgelehnt. Erſt auf die eindringlichen Vorſtellungen 
Debruns hin habe er ſich unter dem Vorbehalt dazu bereiter⸗ 
klärt, daß er zunächſt ſeine politiſchen Freunde befragen werde. 
Herriot wurde am Donnerstag nachmittag vom Staats⸗ 
gg empfangen, mit dem er eine feit einstündige Un⸗ 
vedung hatte. Lebrun bat Herriot, die Neubildung 
der Regierung zu übernehmen, was dieſer jedoch ablehnte. 
Beim Verlaſſen des Elyſces gab Herriot folgende Erklä⸗ 
rung ab: Der Staatspräſident habe ihm die Ehre erwieſen, ih 
mit der Neubildung der Regierung zu beauftragen. Er habe 
dieſe Ehrung jedah nicht annehmen können, aus Gewiſſens⸗ 
gründen, denen er treu bleiben möchte. Herrlot betonte, er 
lehne es ab, in irgend ein anderes Kabinett einzutreten. J 
Zuſammenhang damit hat auch Chautemps die Negierungsbil⸗ 
dung abgelehnt, die er nur übernehmen wolle, wenn Herriot 
ſich bereit erklärt, in ſeinem Kabinett Außenminiſter zu werden. 


Bor dem Sturz der japaniſchen 
Regierung? 

Tokio. Mehrere Zeitungen beſchäftigen ſich am Mitt⸗ 
woch mit der Frage des Rücktritts des Kabinetts Saito. 
Die gut unterrichtete Zeitung „Nitſchi⸗Nitſchi“ ſchreibt, 
die Beziehungen zwiſchen der Regierung und der Seijukai⸗ 
Partei hätten ſichſehr zugeſpitzt. Die Regierung habe 
ihre . und müſſe jetzt gehen. Die Zeitung 
„Mijako“, die der Schwerinduſtrie naheſteht, ſchreibt, die 
Regierung ſei ſich wohl darüber klar, daß fie von einer Re: 
gierung abgelöſt werden werde, in der die Mehrheit zur 
Seijukai⸗Partei gehören werde. f 

Am 24. Dezember tritt das Parlament zuſammen; Mi⸗ 
niſterpräſident Saito wird dann die Vertrauens⸗ 
frage ſtellen. RER 


Das ſchlimmſte war, daß ſein Arbeitgeber tatſächlich nichts für 
dieſen Mann tat, der in ſeinem Dienſt zu Schaden gekommen 
war, ja, ſich ſogar, als er aus dem Krankenhaus entlaſſen war, 
weigerte, ihm hin und wieder leichtere Arbeit zu geben. Ingwer 
iſt jetzt erledigt. Seine einzige Möglichkeit, ſich ſeinen Unterhalt 
zu verdienen, war ſchwere Arbeit. Dazu iſt er nicht mehr im⸗ 
ſtaude, und von jetzt an bis zu ſeinem Tode hat er nur noch 
Ausſicht auf Armenhäuſer, öffentliche Speiſungen und die 
Straße. Ein Unfall hat ihn betroffen — das iſt alles. Er hoh 
eine zu ſchwere Laſt Fiſche, und das Konto des Glücks wurde 
in den Büchern ſeines Schicksals abgeſchloſſen. f 

Mehrere der Wartenden waren einmal in Amerika geweſen, 
und fie verfluchten ihre Dummheit, weil ſie nicht drüben geblie⸗ 
ben waren. England war das Gefängnis geworden, aus dem 
ſie nicht mehr entkommen konnten. 

Ich war der „Seemann, der Kleider und Geld verloren 


hatte“, und ſie hatten alle Mitleid mit mir und erteilten mir 


gute RNatſchläge. Vor allem ſollte ich mich vor Stätten wie die 
„Penne“ hüten, ſehen, wieder an die Küſte zu gelangen und 
mit einem Schiff wegzukommen; ich ſollte verſuchen, Arbeit zu 
finden und ein Pfund zu verdienen, um den Oberſteward zu be⸗ 
techen, daß er mir erlaubte, mich „hinüberzuarbeiten“ Sie 
rieſen meine Jugend und Stärke, die mir wohl bald aus dem 
Lande helfen würden. Das waren Eigenſchaften. die ihnen ſelbſt 
fehlten. Alter und engliſche Krankheit hatten ſie zu Boden ge⸗ 
ſchlagen, und ſie fühlten, daß ſie außer Spiel geſetzt waren. 

Einen aber gab es unter ihnen, der noch jung war, und von 
dem ich ſicher bin, daß er ſich durchbeißen wird. Als ganz junger 
Menſch war er nach Amerika gegangen, und in den vierzehn 
Jahren, die er drüben geblieben war, hatte ſeine längſte Arbeits⸗ 
loſen⸗Pericde zwölf Stunden gedauert. Er hatte ſich etwas Gelo 
zurückgelegt und war in ſein Vaterland zurückgekehrt. Jetzt 
ſtand er in der Reihe vor dem Aſyl. 

Wie er mir erzählte, hatte er die letzten paar Jahre als 
Koch gearbeitet, aber die lange Arbeitszeit wie die Arbeit ſelbſt 
war jo aufreibend, daß er ſie niedergelegt hatte. „Ich hatte mir 
etwas Geld geſpart, aber es ging drauf, während ich mich nach 
einem andern Poſten umſah“, erklärte er. 
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Auskriitserklärung Mexikos 
aus dem Bölterbund 

Genf. Die mexikaniſche Regierung hat dem Gene ralſetre⸗ 
tär des Völkerbundes telegraphiſch mitgeteilt, daß fie ſich ange⸗ 
ſichts der finanziellen e des Landes gezwungen ſehe, 
ihren Austritt aus dem Völkerbund gemäß der are 
mäßig vorgeſehenen 2 jährigen Friſt anzukündigen. Sie 0 
daß nach Ablauf der zweijährigen Friſt ſich die Finanzlage des 
Landes ſoweit gebeſſert hoben werde, daß Mexiko feine Abſicht 
nicht zu verwirklichen brauche. 

Mexiko war im September 1931 in den Völkerbund auſ⸗ 
genommen worden und hat im September 1932 den Ratsfik 
auf drei Jahre erhalten. Die Hintergründe der bedingten 
Austrittserklärung werden in unterrichteten Genfer Kreiſen 
auf den kürzlich erfolgten Prüſidentſchafts⸗ und Regierungsweſh⸗ 
ſel in Mexiko zurückgeführt. a 

Kurze Sitzung des Völterbundsrats 

% 733 der neue e nd 
generalfefretär des Völkerbundes die neue Verpflichtungser⸗ 
klärung abgab. Der Völkerbundsrat befaßte ſich daun mit des 
Beſchwerde der aſſyriſchen Minderheit im Iralgebiet 

Verwegener Raubüberiall 
im Herzen New Bort \ 

New Dort. New Pork iſt wieder einmal durch einen Drei« 
ſten Raubüberfall in Erregung verſetzt worden. Fünf 
maskierte Gangſters überfielen die in der 169. Straße 0 
Zweigſtelle der Manhattan Truſt⸗Company. Blitzartig 
ſie in die Büros ein, hielten die Angeſtellten mit Maſchinen⸗ 
piſtolen im Schach und zwangen den Leiter des Unternehmens, 
den Treſor zu öffnen. Etwa 15 000 Dollar riſſen die Räuber an 
Der Ueberfall war ein Werk weniger Minu⸗ 
ten. Beim Verlaſſen des Gebäudes warfen die Gangfters 
Tränengasbomben, um die Verfolgung zu erſchweren. 
Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung der Räuber in mit 
Funkgeräten verſehenen Kraftwagen auf. Es entſpann ſich eine 
wilde Jagd durch die belebteſten Straßenviertel der Millionen⸗ 
ſtadt. Nach aufregendem Feuergefocht zwiſchen Polizei und Gang⸗ 
ſters aus raſenden Autos konnten die Banditen ſchließlich ent 
kommen. 


ſich und entkamen. 


Es war das erſtemal, daß er ſich vor der „Penne“ aufſtellte, 
und das nur, um ſich ein bißchen auszuruhen; ſobald das ge⸗ 
ſchehen war, wollte er zu Fuß nach Briſtol, etwa hunde 


Meilen weit, von wo er mit einem Schiff nach zu ä 
men hoffte. 5 ö 

Die andern in der Reihe waren nicht von ſeinem Kaliber. 
Einige waren elende Wracks, gleichgültig und gefühllos und 
doch in mancher Beziehung durchaus Menſchen. Ich entſinne 
mich, wie ein Kutſcher, der wohl von der Arbeit heimkehrte, 
ſeinen Wagen gerade vor uns anhielt, damit jein hoffnungs⸗ 
voller Sprößling, der ihm entgegengelaufen war, zu ihm herauf⸗ 
krabbeln konnte. Aber der Wagen war groß und der Junge 
klein, und ſein Verſuch, hinaufzukommen, mißglückte immer 
wieder. Da trat eines der zerlumpten Individuen der 
Reihe und hob den Jungen hoch. Der Kernpunkt hierbei iſt, 
daß hier eine Liebestat geübt wurde. Der Kutſcher war arm, 
und das wußte der andere; aber er reichte ihm trotzdem eine 
helfende Hand, der Kutſcher dankte ihm, wie Sie und ich eins 
ander gedankt hätten. 7 ö 

5 Einen andern ſchönen Zug beobachtete ich bei einem Hopfen⸗ 
pflüder und feiner „Alten“. Er ſtand eine halbe Stunde in der 
Reihe, als die „Alte“ zu ihm kam. Sie war verhältnismäßig 
gut gekleidet und hatte einen verblichenen Hut auf ihrem grauen 
Kopf und ein Sadleinenbündel auf dem Arm. Während ſie ſich 
unterhielten, ſtreckte er die Hand aus, faßte eine kleine Strühne 
verblichenen Haares, die ſich gelöſt hatte, drehte ſie zwiſchen den 
Fingern und ſtrich fie ihr hinters Ohr. Man kann viele Schlüſſe 
aus dieſem kleinen Zug ziehen. Er liebte fie ſicher, da er wollte, 
daß ſte hübſch und nett ausſah. Er war direkt ſtolz auf fie, 
während wir hier vor dem Armenhaus ſtanden, und er wollle 
gern, daß die andern Unglücklichen fänden, daß fie gut ausſah. 
Vor allem aber zeugte es von treuer Ergebenheit, denn kein 
Mann zerbricht ſich den Kopf darüber, ob eine Frau, für die er 
ſich nicht intereſſtert, hübſch und nett iſt, es könnte ihm nicht ein⸗ 
fallen, auf ihr Anſehen eitel zu ſein. Ich wunderte mich, daß 
dieſer Mann und dieſe Frau, die, nach dem, was ſie ſpruachen, 
ſchwer arbeiteten, es nötig hatten, hierher zu kommen, 

(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den 17. Dezember 1932 


— mn 


Bolniſch⸗ g -Schleſien 


Der „heilige“ Ilja Klimowicz 

Die Not wird mit jedem Tage größer, in der Stadt und 
auf dem flachen Lande. Sie iſt die Arheberin des * aus⸗ 
breitenden Umſturzes und des Fanatismus. Die geplagte 
Menſchheit ſucht einen Ausweg aus der schweren Situation. 
Die einen ſehen in dem Amſturz den Ausweg, während 
die andern ſich auf Gott verlaffen, der alles wieder gut 
machen wird. Da der liebe Gott die ve 8 ein wenig 
lange mit der Not plagt, ſo übergeht der in Fana⸗ 
nismus, der direkt an die Verrük 


1 5 grenzt 
zn Warſchau hat man dieſer Tage vor der Kirche in 


der Nacht eine Frau liegend angetroffen. Sie wollte nicht 
aufſtehen, denn lie een daß ſie ſich dem lieben Gott 
wollte. Sie hätte ſich gewiß geopfert, denn die Nächte 
ſind kalt und die Frau war dürftig gekleidet. 

In dem Dorfe Grabowszezyzua, bei Bialyſtok ſind die 
BDauernmaſſen derart dem Fanatismus auheimgefallen, daß 
ſie den Verſtand eingebüßt haben. Dort lebt ein gewiſſer 
8 Klimowicz, ein kluger Bauer, der ſich für einen 
105 ropheten“ ausgibt und unter den Bauern als ein she 

iger angefehen und angeſprochen wird. Dieſer „ 

r ſich nicht übel in ſeiner Rolle, denn die Se 
=. ihm und pflegen immer etwas mitzubrin — 
ie zu Haufe Not und Entbehrungen erleil 

—— Ein „Heiliger“ braucht Butter, Eier und ab und — 
einen fetten Hahn, denn er kann nach ſeinem Tode nicht 
abgemagert vor dem lieben Gott erſcheinen. Dieſer ſchlaue 
„Heilige“ hat ſeine Wirtſchaft verkauft und hat für dieſes 
Geld eine kleine griechiſche Kapelle erbaut. Er hat natütlich 
den lieben Gott ein wenig übers Ohr gehauen, denn ſeine 
Wirtſchaft war mit Schulden belaſtet und vor Steuern wußte 
ſich der „Heilige“ de Wielſchaft Nat mehr. 


Nachdem er die n ; er aller 

m Sorgen 8 I bead e Ai e je anderer 

mit u, Uchte der „heilige Ila“, er hat han 
beſſeres Cm ere erworben. Er macht zwar dem 


ein wenig Konkurrenz. aber die Dummen werden nicht adde 
8 Be 8 Alia best es noch yet für den 1 und für 
heiligen Ilja“ i etwas 

9 sagen em De „heilige as Sin De ne aden hat, 
pilgern die ern in großen ren nach Gra dne 
mit den Geſchenken nakürlich, denn mit leeren Händen 
man ſelbſt zum lieben Gott nicht hin, wenn man vom 
gen Petrus nicht einen Fußtritt erhalten will. 


Am vergangenen Son eine Wallfahrer⸗ 
ſchar nach Grabowszezyzng, g ehen erregte. 
Mitten drin wurde ein hölzernes 7 von einem Greis 
und einer Greiſin 8 und di Bauern 

fangen 8 Li Defrag en ſich wiederholt. 

Endlich Tangte der f me a rabowſzezyna vort der 
rang an. Hier wurde zue ee tet und geſu 

Dann zog man den Greis, der das Kreuz gain. de 


nackt aus, legte das Kreu die Erde und darau 


Körper des alten Fanatikers. Nägel und mer 
wurden m und man ſpannte die Glieder alten 
f auf das Holz. In demſelben Augenblick erſchien der 

fana n Bauern ausein⸗ 


r ſtellte feſt daß die Bauern im Begriff waren, 
den 85 2255 4 2 5 1 . Er es einſt mit 

riſtus geſchehen re det „ e Ilja“ eine Minute 
ſpäter gekommen, fo hätten die Bauern den verrückten 
Alten an das Kreuz N Man hat auch ſchon ein 
Loch in der Erde gegraben, worin das Kreug geſteckt werden 
ſollte. Der „heilige Ilja“ hat Angſt bekommen, denn hätte 
man den Greis gekreuzigt, dann — = pen da und das 
Geſchäft wäre zum Teufel. s Geſchäft micht 
ſchlecht, ſelbſt * die gute Zeit wor 3 jest in der Kriſen⸗ 
zeit kann man ſich kein res Geſchäft wünſchen. 


dier Demo „prüft“ weiter 

Geſtern iſt der Demo, Herr Maske, in 49 — des 
Arbeitsinſpektors Seroka auf der Emmagrube reiſe 
Rybnik, erſchienen, um dort die Sachlage Bay Prüfung 
zu unterziehen. Die Verwaltung der Emmagrube hat be 
Sanntlich einen R auf Entl 
Arbeitern geſtellt. Was die heben Herren 
kn, Mio haben, werben wir in einigen Tagen 


Am 20. d. Mis. findet das mandgerichlliche 
. gegen die Mörder von Ciſowka ſtatt 
Die Anklage gegen die Mörder Adamczyk, Solich und 
Kubla, die in Ciſowka den Bauern Duda llen, er⸗ 
mordet und ausgeraubt haben, 


geſtellt. Sie dürfte heute oder 8 . 
. werden. Das gerichtl Aer deen vor m 
tandge wird bereits am . 


er 1 50 Kattowitz ſtattfinden. Die Beſchuldigten wer⸗ 
N von Rybnik nach dem Kattowitzer Gefängnis berführt. 
Den Vorſitz wird der aher een Dr. Arct, in Aſſiſtenz 
Dr. Glowacki und Dr. Lahert Die . 4 


Staatsanwalt Dr. Nowotny vertreten. u Bech en 
erhalten einen Verteidiger von Amts wege gi 


zen Mord an dem Polizeib-amten in Nowa-Mies 
ſtand vor dem Landgericht Kattowi = 
mann erte Morpiall aus Nowa⸗Wies gut Verhandlung: 68 
handelt ſi 8 um die N des olige wachtmeiſters Gajda 
der am 30. April d. Is. auf einem Patrouillengang aus 
dem Hinterhalt er n wurde. Als Täter kommt der 
Stanislaus Nowaf aus Nowa⸗Wies in Frage, welcher vor 
das Standgericht geſtellt werden ſollte. Es ergaben ſich 
jedoch Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit, jo die Ueber: 
weiſung des Täters nach den Anſtalten in Lublinitz und 
Rybnil erfolgen mußte. Nach den Gutachten der Pfychiater 


iſt Nowak als geiſtig minderwertiger Menſch anzuſehen, der 


jedoch für ſeine Tat voll zur Verantwortung gezogen werden 
kann 


der Anklagebank, weil fie ihm Anterſchlupf gewährten. Ein 
anderer Teil der Mitangeklagten hat ſich wegen 18 
Waffenbeſitz zu verantworten. s weiteren wird den An⸗ 
geklagten nachgeſagt, daß fie die Verbindung mit deutſchen 


n unter der Einleitung des Profeſſors K 
. ng eſſo 


Arbettein pes d 


hat der e fertige 


Neben Nowak ſtanden noch ſieben weitere Perſonen auf 


. Blatt des „Boltswille* 
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Die Arbeitsloſen klagen an 


774 Anklagen g 
warten auf den „ 


ftsinſtitut in Warſchau hat eine 
beſchränkte Enquete über Leben der Arbeitsloſen in der 
polniſchen Hauptſtadt Warſchau ausgeſchrieben. Darauf 
nd 
N 774 Antworten von den Arbeitsloſen einge: 
lanfen. 
Antworten, die eine fürchterliche Anklage der beſtehenden 
Wirtſchaftsordnung. bilden. Die Memoiren der Arbeitsloſen 
wurden vom Profeſſor Krzywicki geordnet, mit Nummern 
verſehen und ſind als Buch gas Solche Literatur hat 
die Welt jedenfalls noch nicht 9 A 2 denn die Memoiren 
der Arbeitsloſen find nicht mit der Tinte, 
ſondern mit Blut und Tränen Ke e. 
Es iſt das nicht nur das Blut und die Tränen der Memoi⸗ 
Heider, ſondern zugleich auch ihrer Familie, Frau und 
Kinder und das geſtaltet die Sache ſo unendlich traurig und 
hoffnungslos. 
RAR bereits, 3 et 0 
Wirtſchaftsprof je rzywicki eingelei r man mu 
pe an yes „daß der Herr Wirtſchaftspr die nicht 
erfaßt hat, daß ſeine Einleitung und Anſichten, über die Ur⸗ 
ſachen der Wirtſchaftskriſe, an den Memoiren der Arbe its: 
loſen vorbeigleiten und direkt 
als Fremdkörper in dem Antlagewerk 
an n werden müſſen. Man hätte lieber einen Poeten 
en und ihm die Einleitu übertragen ollen, denn ob⸗ 
die Poeſie noch zwiſchen den Sonnen t, verſteht 
doch ein Poet den Schmerz viel beſſer, als ein trockener Wirt⸗ 
eee, In ſolchen Fällen ſteht ein Poet dem realen 
viel näher, als der Gelehrte. 
— ſſor Krzuwicki jagt über die Urfachen der Wirt⸗ 
fie als ein Orkan ſozialer Natur anzu⸗ 
hit die die ter der, Rot und Die Snuftrieflen 
dem Ruin entgegenſchleuderte. Es iſt das eine Niederlage 
inmitten der Ueberproduktion und ihrer Fülle. Die Einen 
13 in den Abgrund, weil ſie die Leinwand und das Ge 
reide nicht verkaufen können, während die Anderen nackt, 


Das Polniſche Wirt 


frierend und hungrig hetrumgehen. Es iſt das eine elemen⸗ 


. wurzelt. N 
1 obwohl alle ihre Hand 


im ; 

r Krzywicki über die Urſache der 
Wi he in ſeiner Einleitung zu den Arbeitsloſen⸗ 
memoiten, die ihm auch gleich die Antwort darauf erteilen. 
Leider ſind wir nicht in der Lage in einem Artikel, über die 


Memoiten der Arbeitslosen ausführlicher zu berichten und 


müſſen uns auf das Allernotwendigſte änken. Gleich 


l dem A Seiföne ittlungsamte 
land, 3 ic 125 r Mens in der Welt wach. 


kommuniſtiſchen Kreiſen aufgenommen weten, um die Flucht 
des Nowak über die Grenze zu ermöglichen. 

Der Angeklag te Nowa machte den Eindruck eines geiſtig 
nicht völlig 1 8 und äußerte, 2 ſolle * 


Ruhe und Frieden 8 da ſein en völlig 
ei. Das Richterko oß, die Ueberweiſung 5 
äters Nowak nach a woſelbſt 8 Angeklagte von 
einer nnd auf ſeinen nd hin nochmals ein⸗ 
werden ſoll. Es erfolgte aus dieſem 


Zwei Rybniter Rechtsanwälte im Steel 

Vor dem Sond Grodzki in Rybnik N 
— aufeinander und zwar e . ein ano 
et iewicz. Der Letztere verlangte eine Enti 


ng 

einen Klienten für das Heilverfahren — von 
an Slot), 888 ug Struzit ſagte, s zuviel ſei. 

ſeinen Netzen En nicht in 

57 5 — em, N Dare t haben, dann wären die 

ae . N.. Daraufhin * die beiden 

f gelen und die Erg So des 
Nigters 2 na tuchtet. Als hie tsanwälte 

Miene machten, aufeinan zu N verurteilte der 

Richter beide zu je 300 Jloty Ge Moitrafe. 


Kattowitz und umgebung 


Programm der nächſten Stadtberordnetenſitzung. 
Bewilligung von Weihnachtsteihitfen. 


Am Montag, den 19. Dezember, wochmittags 5 Uhr, findet 
im Stadthaus, ulica Pocztowa die nächſte Stadtverordneten ⸗ 


ſitung ſtalt. Das pe Reife 15 Vorlagen auf. Ueber 
dies ſollen verschiedene Pe elegenheiten in 8 
Sitzung ihre Erledigung den e die öffentlichen Beratuy · 


gen find u. a. cee vorgeſehen: Wahl der Ver⸗ 
ſtändigungskommiſſſon in der Angelegenheit betr. Erhebung 
des Kommunal pu lags zur ſtaatlichen Einkommenſteuer für 
das x 1933; Wahl eines Mitgliedes für die Koſſen⸗Rebt⸗ 
ſionsfommiſſion, ferner für den Steuerausſchuß, die Kommiſ⸗ 
ſion zwecks Ueberprüfung det Jahresabſchluß⸗Rechnungen. ſo⸗ 
wie in den Kaſſenrat der ſtädtiſchen Kommumnulſparkaſſe: Ver⸗ 
ſchmelzung des Handels⸗ und Verkehrsgusſchuſſes mit der 
Straßen⸗ und n Benennung von Str: 
ben und Wegen innerhalb de von Groß⸗ Kattowitz 
Wahl von zwei Mitgliedern ı in den Staatlichen n 
Wahl eines Mitgliedes füt den Vorberatungsousſchaß. 
Waſſerwerks⸗ Kuvatortum. 

und die b e 


und Stellvertretern; N 


hilſe fi Arme, Arbe buche — und Aueh, ‚ Ergäns 
zungswahl von Mitgliedern für das Mietseinigungsamt. 9. 


eki, schreibt ein 82 


die kapital Verbrecherwi — 100 Millionen Menſchen 
wander HA Seal iber die Urſachen der Wirtſchaſtskriſe 
Die Enquete des Wirtſchaftsinſtituts 


Die Zeitungen berichten, daß Millionen . 
werden, 


"aber es dürften in der Welt mindeſtens 100 
Millionen Arbeitsloſe ſein. 
100 Millionen hungrige N die nichts zu verlieren 
baben, die ſich deſſen bewußt jind 
daß ſie deshalb keine Lebensmittel haben, weil 
andere die Lebensmittel angehäuft haben. 
Solche Wirtſchaftsverhältniſſe ſind reif geworden, um eine 
ozialiſtiſche Weltrevolution hervorzurufen. 
Es hat den 
grigen Menſchheit, nur darauf wartet, 
daß der Brandſtifter erſcheint, der die bren⸗ 
nende Fackel der Empörung 


in die faulende 
Ordnung 2 

um es in Brand zu ſtecken. Es iſt die ſte Zeit, u 
namit unter den morſchen Bau der e kur 
ſchaftsordnung gelegt werde. Darauf 5 —— wir, 100 Mile 
lionen hungrige Menſchen. Wir, die Legion der kapitali⸗ 
ſtiſchen Ausbeutungsopfer, ſind bereit den Kompf auf Tod 
und Leben gegen den Kapitalismus und ſeine Söldner auf⸗ 
Fan weil man uns auf das Straßenpflaſter geworfen 
at “ 

So etwa denken alle Arbeitsioje, die die Enquete beant⸗ 
wortet haben. Ein Arbeitsloser befaßt ſich mit der 
5 Vernichtung von 3 und Bedarfs⸗ 

ar n 

und kommt zu dem Schlußreſultat te ums in Polen das⸗ 
ſelbe geschieht. Er verweiit auf das rkartell, das Zucker 
mit 22 Groſchen das Kilo ausführt Und ſtellt mit Recht ſe 
daß das nichts anderes als eine Vernichtung des Zuckers i 


Dann müſſen wir dieſe Vernichtung finanzieren, in dem wir 


100 Millionen Zloty jährlich dazu zuzahlen. Mit der Kohle 
geſchieht dasſelbe und vielen. anderen Bedarfsartiteln und 
Lebensmitteln auch. Wieder andere Arbeitsloſe ſchildern in 
flammenden Worten die 
Wohnungsirage der Arbeitsloſen, 
was a ae ei auf den Leſer wirkt. 
geſtehen, daß wir viele ſchreckliche Bücher 


geleſen haben, aber ſo viel Schmerz und Ver⸗ 
zweiflung haben wir in feinem einzigen Buch 
angehäuft nden. 


Wenn man digen Wert lieſt jo muß man ſich jagen, daß ein 
2 Zuſtand nicht lange dauern kann und man wundert 
ich, daß es ſo lange b hat. Es ſind doch das nen 


es ſo 
5 die da ſo unend 
Menſchen, die zum Ebenbild Gottes geſchafſen 
za ne! eee une die 29 75 Die 22 
itsloſen 0 g 
hm schreien. Ar AR ee 1 Ar 250 
bewußt, daß es zu Some Band — kommen wird? 2 


Deutſches Theater. Heute, Freitag, abends 8 An, ge 5 
langt „Die verkaufte ae komiſche Oper von r pe 
mit Heß, Maiſy Brauner, Irmgart Armgart, 
dorn, Stephan Stein in den Hauptrollen za uff g. 
Montag, den 19. 12., abends 8 Uhr, wird „Morgen gehts 
uns gut“ wiederholt. Freitag, den 23., nachmittags 4 Uhr. 


findet eine Weihnachtsaufführung für Rind r ſtatt. Auf⸗ 


geführt wird „Dornröschen 


Sonntagsdienſt der Kaſſenärzte. Von Sonnabend, den 

17 ember, nachmittags um 2 Uhr, bis Sonntag, den 18. 

D t, nachts 12 Uhr. verſehen folgende a e den 

I Konietzny, Sw. Jana 12, Dr. OR, 3ego 
aja ö 


Betr. Weihnachtsbeihilfen für Arbeitet. Der Magi⸗ 


re Kattowitz gibt nachſtehendes bekannt: Eine Weihnachts⸗ 
erhalten lediglich diejenigen Arbeitsloſen, welche der 


Wohl ttsfürſorge unterliegen. Hierbei handelt es ſich um 
die Aktion des Komitees. Die en hnachts⸗ 
unterſtützung erfolgt in der gleichen Re e, wie die 


monatlichen Auszahlungen ans 'ohlfab ir 

zwar: Am Dienstag, den 20. 8 für die ſtellungsloſen 
Kopfarbeiter in den in Frage enden Amtsräumen im 
Rathaus Bogutſchütz, ul. Krakowska; am Mittwoch, den 21. 
Dezember die phyſiſchen Erwerbslosen, Buchſtaben A nz L 
im Ortsteil 2 in der Zeit von 8 bis 12 Uhr 9 
Mittwoch, den 21. Dezember die phyſiſchen Erwerbsloſen. 


Buchſtaben M bis 3 im Ortsteil 3 in der Zeit von 8 bis 
Dezember die 


= Uhr vormittags; am Donnerstag, den 22. 
ee Erwerbslosen, fe A bis L im Ortsteil 3 
— 2 von 8 a 12 Uhr und ſchließlich am Donnerstag, 
22. Dezembet die phyſiſchen Erwerbsloſen. Buchſtaben 
N. bis 3 im Ortsteil 2 in der Zeit von 8 bis 12 un vor⸗ 
mittags. Am 23. Dezember wird die Beihilfe dann nur noch 
an ſolche Erwerbsloſe ausgezahlt. die aus nachweislich ent⸗ 
ſchuldbaren Gründen die angeführten Auszehlungstermine 
nicht einhalten konnten. 9. 
10jähriges Schulmädchen vom Perſonenauto angefahren. 
In der Nähe der Eiſenbahnunterführung auf der ul. Sw. 
Jana in Kattowitz wurde von einem Perſonenauto die 
10jährige Schülerin Kalina Morawiec von det ul. Wandy 7 
aus Kattowitz angefahren. Das Kind erlitt Verletzungen im 
Geſicht und wurde in das nächſte Krankenhaus überführt. 
Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen, trügt das 


verunglückte Kind die Schuld an dem Unglücksfall, welches 
auf die abgegebenen Warnungsſignale nicht achtete und kurg 


vor Herannahen des Kraftwagens die Straße paſſierte. x. 


Verlorene Police. Am 11. Dezember 1032 iſt auf dem 
Wege vom Platz Wolnosci bis zum Ring in Katowice, die 


von der „Viktoria⸗ Verſicherung in Berlin ausgeſtellte Po⸗ 


lice Nr. 377 862, lautend auf den Namen Katl Münch ver⸗ 


loren gegangen. Wir erklären 


dieſelbe hiermit für un⸗ 
gültig. 


Sonnabend, — 17. Dezember 1932 | 


nichein, daß die Millionenmaſſe der . 


Nas, u en, 


neue Wohnungen freigegeben. Nach der letzten Bau⸗ 
Hatift iſt im November nur ein einziges Wohnhaus für 
die nung Treigsgeden worden. Es handelte ſich um 
2 Einzimmer⸗Wohnungen mit Küche, ſowie 6 Zweizinnmer⸗ 
Wohnungen mit Küche. e . wurden 9 Ange 
nen fir 5 Neu⸗ ſowie 4 Umbauten 


Königshütte und Umgebung 


Arbeitsloſenbetreuung geſtaltet ſich immer ſchwieriger. 


Geſtern nachmittags kam der Arbeitsloſenausſchuß abermals 


zu einer Sitzung zuſammen, um zu der künfligen Betreuung der 
Stadtpräſident 
Spoltenjtein gab. einen ausführlichen, Bericht über die gegen⸗ 
Die” 
Stadtverwaltung die weiteren Zuſchüſſe in den bisherigen For⸗ 4 
Ein fortgeſetzter Zuſchuß von 


Känigshütter Erwerbsloſen Stellung zu nehmen. 


wärtige Lage und aus dem u. a. zu entnehmen iſt, daß 
men nicht erteilen wird können 
monatlich 25 000 Zloty iſt für die Stadt, infolge der um 50 v. H. 


geringeren Steuereingänge, nicht mehr tragbar. L inzu kommt 


noch, daß anſtatt der erforderlichen 900 Sack Mehl, ſeitens des 
Nachdem 


Wojewodſchaftsausſchuſſes nur 600 zugewieſen werden. 
ſämtliche Vorräte ſchon aufgebraucht worden ſind, wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich erneut an die Wojewodſchaft mit der Bitte zu wen⸗ 
den, das benütigle Quantum zu überweiſen. 
ſiattgegeben werden können, ſo müſſen die bisherigen Brotra⸗ 


tionen um die Hälfte getürzt werden, was von den Erwerbslosen 


nicht ſo leicht hingenommen werden dürfte. Sollte die Antwort 
abſchlägig lauten, ſo müßte mit der Kürzung im Januar n. Is. 


begonnen werden. Des weiteren wird ſich der Magiſtrat an die 


Wojewodſchaft wenden, damit die Geldzuſchüſſe erhöht werden, 
anderenfalls die bisherigen l Tg an dle Arbeits⸗ 
loſen eine Kürzung erfahren müßten. jetzigen Geldüber⸗ 
weiſungen reichen infolge der ſtändig e Arbeitsloſen⸗ 
zohl nicht mehr aus. Wie die Arbeitsloſenbetreuung ſich für die 
Zukunft. geſtalten ſoll, bleibt für die in Frage kommenden In⸗ 
ſtanzen ein Rätſel. Man ſteht auf dem Standpunkt, daß gerade 
für dieſe Zwecke Geldmittel unter allen Umftsänden aufgebracht 


werden müßten. wenn nicht die Ruhe und Ordnung gefährdet | 


worden ſoll. 


Die in der letzten Stadtverordnetenſitzung beantragte Ger: 


währung einer Unterſtützung an die Kurzarbeiter ſoll erft dann 
zur Auszahlung kommen, wenn ſeitens der Mojemodihaft die 
beantragten Geldmittel überwieſen werden. Ob fü 
die Gewährung von Mehl und anderen Lebensmitteln an die 
Kurzarbeiter erfolgen wird kännen, hängt ganz von der Ueber⸗ 
5 folder vom Wojewodſchaftsausſchuß ab, weil die noch 

orhandenen Lebensmittel für die Suppenküchen verwandt wer⸗ 
den müſſen. Die bisherige Fleiſchvertetlung an die Suppenküchen 


ſoll eine andere Regelung erfahren und die Suppenküchen prozen⸗ 


tual nach ihrer Notwendigkeit bedacht werden. Infolge Fehlens 
der notwendigen Geldmittel, wurde von dem Abhalten von 
Weipnuihieleiesn für die Erwerbsloſen en genommen. k. 


Kohlenzettelverteilung an Arbeitsloſe. Die Ausgabe von 
Bescheinigungen zum Kohlenempfang findet an alle bis zum 15 
d. Mes. Kira Arbeitsloſen nach folgendem Plan ſtatt: am 
Freitag, den 16. Dezember, an die Arbeitsloſen mit den An⸗ 


ſangsbuchſtaben AJ. Sonnabend, den 17. Dezember KO, auf 


dem freien Platz an der ulica Katowida (Pferdemarkplatz) Die 
Ausgabe der Kohle erfolgt von Montag, den 19. Dezember auf 
dem Oſt⸗ und Weſtfelde der Skarboferme. Hierbei iſt zu beach⸗ 
ten, auf welchem Schacht die Kohle abzuholen it, und dieſe auf 
den Beſcheinigungen verzeichnet iſt. Arbeitsluſe, die Beſcheini⸗ 
gungen mit dem Vermerk 


erhalten Kohlen zu einem ſpäteren Termin und werden beſonders 
benachrichtigt. Erwerbslose, die ſich im Monat November nicht 
zur Kontrolle geſtellt haben, erhalten keine Kohle. Nicht recht⸗ 
zeitiger Empfang der eee und Kohle findet N 
keine Verückſichtigung. 

Für unerlaubte Hilfe Gefängnisstrafen. Vor der 8 
kammer in Königshütte fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt, wo ſich wegen gewerbemäßiger Abtreibung die Eliſabeth J 
aus Michalkowitz zu verantworten hatte. Außerdem waren 3 
Jrauen angeklagt, die ſich die unerlaubte Behandlung durch die 
Frau B. haben vornehmen laſſen. Die Beweisaufnahme erbrachte 
die Schuld aller Angeklagten. Frau J. als Hauptangeklägte 
wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt, whrend die angeklagten 
Frauen mit 3 Monaten Gefängnis davon kamen. Allen Ange⸗ 


klagten, auch der Frau J. wurde eine Bewährungsfriſt von 
2 Jahren zugebilligt. k. 
Kanarienvogelausſtellung. Der Verein der Kanarienzüchter 


Rolens veränitaltet am 17. und 18. Dezember dieſes Jahres im 
Hotel Graf Reden“ die erſte Bundesausſtellung Alle Vereine, 
welche dem Bund angehören und dem Zentralverband ange⸗ 
ſchloſſen ſind, ſind an der Ausſtellung vertreten. Die Prämiierung 


der Kanarienhähne findet bereits am Freitag, den 16. Dezember, 
ſtatt. Die Ausſtellung wird am Sonnabend mittags eröffnet. 


Alle Züchterkollegen, Freunde und Se ſind zum Beſuch 
der Ausſteſlung freündlich —— 2 


Siemianowit _ 5 


Unfall in der Betzinterei Bautahütte, rn vor⸗ 
mittags verletzte ſich durch einen Hammer der Atbeiter Leo 
Machon, indem ihm der Hammer aus der Hand glitt und 
die Beinſchlagader durchſchlug. Mit ſtarkem Blutverluſt 
mußte der Verletzte mittels Krankenwagen ins Hütten⸗ 
lazarett geſchafft werden. 0. 

Zwei Einbrecher ermittelt. In das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft von Kolodziej auf der Beuthenerſtraße wurde ein 
Einbruch verübt und dabei Schokolade und 10 Zloty Klein⸗ 
geld entwendet. Als Täter wurden von der Polizei son 
jugendliche Leute feſtgeſtellt, 0 

Der überflüffige Arbeits nachweis. Wozu haben wir einen 
Arbeitsnachweis, wenn die Unternehmer und hauptſächlich die 
kleineren von dieſer Sorte ungeſtraft die Beſtimmungen für die 
Annahme von Arbeitern durchbrechen können, In Ficinusſchacht 
iſt eine Baufirma Nembalsti, welche ſich den Teufel um den 
Arbeitsnachweis kümmert und Arbeiter nach ihrem Belieben 
ahne Papiere einſtellt. Der Bauleiter iſt im Nebenberuf Sport⸗ 
wart im Sportklub Iskra und da ſieht man auf feiner Bauſtelle 
eme ganze Anzahl funger, lediger Leute aus dieſem Klub, welche 

enlang Beſchäftigung finden, wohingegen nur 8 bis 10 Ar⸗ 
BeitsIofe durch den Arbeitsnachweis nermittelt wurden. In 

n Tagen wurde ſämtlichen dort beſchäftigten Arbeitern eine 
Veffarotion zur Unterſchrift vorgelegt, worin fte ſich verpflichten 
ſollen, für einen Stundenlohn von 62 Groſchen zu arbeiten. 
Wahrſcheinlich kennt man bei dieſer Firma keinen Bauarbeiter⸗ 
tarif. Hier ſollte ſich einmal der Magiſtrat der Sache annehmen 
und dem ſportliebenden Bauleiter die Beſtimmungen des Ar⸗ 
eee ins Gedächtnis‘ zurückrufen. —0o. 


Arbeiter der 


lich wird ihnen dann bei Abläuf der Friſt die EEE 


Sollte dem nicht 


für die Zukunft 


„Dworzec“ (Güterbahnhof) erhalten, 
werden zur Abholung beſonders benachrichtlat und dies mit dem 
Eingang der Kohlen geſchehen wird. Der Nest der Erwerbsloſen 
von P. 3 ſowie die Kopfarbeiter und weiblichen Arbeitsloſen 


100 Prozent 0 a z Am geſtrigen Lohntage wur⸗ 
den nachmittags um 4 Uhr 400 Prozent * en on 51. 
ruben und Hütte zur 7 aD 
Gerſchtweiſe verlautet; daß die Gelder für die 9 Mi 
ſchon am vorherigen Tage vorhanden waren und das Ein⸗ 
halten der Zahlung nur eine Schikane der Arbeitgeber ſein⸗ 
ſoll. Die Arbeitgeber ſetzen ſich damit mit den tariflichen 
Beſtimmungen in Konflikt, welche beſagen, daß die Auszah⸗ 
— des erdienſtes innerhalb der a zu Pr 


Zoplungserleichlerungen für Mieten in den Wertswoh⸗ 
nungen. Für die Arbeiter der Laurahütte, welche einen be⸗ 
ſtimmten monatlichen Nettoverdienſt nicht erreichen, hat die 
Verwaltung auf einen Antrag des Betriebsrates hin eine 
dreimonatige Stundung der Mieten genehmigt. Die Ar⸗ 
beiter, welche von dieſer Stundung Gebrauch machen wollen, 
müſſen einen entſprechenden Antrag ſtellen. Selbſtverſtänd⸗ 


Miete ratenweiſe wieder abgezogen. 


myslowitz 

Durch Kohlenoxydgas vergiftet. Am geſtrigen Morgen 
wäre durch Unvorſichtigteit im Keſſel raum der neuen Volks⸗ 
ſchule in Myslowitz, ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Im bereits vollſtändigen bewußtloſem Zuſtande fand man den 
Heizer Fuchs im Keſſelraum liegend vor, der pur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich gab. Wie die nähere Unterſuchung er⸗ 
gab, ſoll der Unfall auf die vom friſchen Koks ausſtrömenden 
Oxydgaſe, die bekanntlich Tat geruchlos ſind, zurückzuführen 
jein, Der Vergiftete wurde ſgfort in das ſtädtiſche Lazarett 
überführt, wo es dem Arzte gelang, den Bewußtloſen am Leben 
zu erhalten. ek. 
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An unsere geschätzten Abonnenten! 


Wir bitten, den Abonnementsbetrag an unsere Aus- 
träger nur gegen Aushändigung einer vorgedruckten 
Firmen- Bezugsbescheinigung zu entrichten. Beträge 
die ohne Quittungen an unsere Austräger- gezahlt 
werden, erkennen wir nicht an. 


Geschäftsstelle des ‚Volkswille“ | 


Lek. 
— N in die Ne eee In der geſtrigen 
Nacht wurde in die Jahamnesſchule in Myslomitz ein ſchwerer 
ehſtahl verüßt, wobei den Einbrechern verſchiedene 
in die Hände fielen. U. a. befand ſich unter den 
geſtohleden Socher ein Patephon, auch Kindetkleidungsſtücke, jo 
daß der Geſamtſchaden gegen 700 Zloty betragen ſoll. Die Ein⸗ 
brecher drangen vom Hofe aus, nachdem ſie eine Scheibe einge⸗ 
drückt hatten, in das Innere des Schulgebäudes ein. Da die in 
Myslowitz fast täglich vorkommenden Einbrüche mit fachmänni⸗ 
ſcher Sorgfalt ausgeführt werden, iſt mit Beſtimmtheit s 
nehmen, daß es ſich hier um eine organiſierte Einbrecherbande 
handelt, Die a gen Polizei hat bereits die Spur der 
Diebe aufgenommen. ef, 
Erhält Schoppin eine neue Volksſchule? Die bisheri⸗ 
gen Volksſchulen in un von denen eine nur drei 
Klaſſen aufweiſt (Schule 3 die Schule 1 derart alt 
und ungeeignet, daß eine Aenderung zum Beſſeren dringend 
notwendig erſcheint, um die Anzahl der Schulkinder entſpre⸗ 
chend zu daß er de Nur die Schule 4 deere. iſt 
jo ebaut, 15 den modernen Anforderungen einiger⸗ 
a 5 die 200 Schulkinder, die ſich ſomit in 
1 Räumen der weiteren drei un⸗ 


50 nig enftstohlen und ihn u 
unterſtützen. Es efand der Ran d 


Zentrum von Schoppinitz zu Bauen. Dieſer N 
Volksſchule Min auch an u: be Br die Kinder, die 
die deutſche inperheitsſchule le 2) eine orn. 
Ae Gelegenheit haben ae 2 Schulpflicht zu 


en, da = weite Weg ule 2 einer der in 


m: tände ift, beſonders im ler denen die hieſige 
ee in (95 Froſtlagen großer Gefahr ausgejel Hi, 
Es ſcheint aber jo, als ob der Bau einer neuen Vo ule 
auf die lange Bank nk geſchoben worden wäre, denn keit den 
bereits vergangenen zwei Jahren iſt man bis heut noch nicht 
an die Realiſierung des Planes ngen. Dafür 
aber hat ſich die ulkommiſſion S Schritte un⸗ 
ternehmen, um im Zentrum von r den 75 
richt 5 bis 6 Klaſſenräume zu errichten. jen wir, da 


der Schulkommiſſion gelingt, die Unterrichtsräume im ee 
trum von Schoppinig zu erlangen, damit endlich die wieder⸗ 
holten und be rechti en Klagen ein Ende nehmen. ek. 


schwientochlowitz u. Amgebung 


Schwientochlowitzer Arbeitsloſenunruhen vor Gericht. 

In der Gemeinde Schwientochlowitz kam es am W. März 
d. Is. zu großen Ausſchreitungen der Arbeitsleſen und die 
geſtern Gegenſtand enge D e vor der Straf⸗ 


kammer in E waren die Erwerbs⸗ 
— at Max Zielonka, bund Heiduk, Leo Lu wre Bern 
Kwasny, Alfred Chroszcz. Anna Kia wurde 


Aufruhr und wee een 00 

begangen zu n. Anklage folgender 
Sachverhalt zu Grunde: An dem obenangeführten Tage wurde 
in einem Turnſaale in Schwientochlowitz die übliche Arbeits 
loſenunterſtützung ausgezahlt. Das Geld reichte nicht aus, ſo⸗ 
daß nur die regiſtrierten Arbeitsloſen ihre Unterstützung er⸗ 
hielten, während der andere Teil leer ausging. Darüber 


ar S ga 


Staatsgewalt 


— — 


4 


herrſchte unter den Erwerbsloſen eine begreifliche Exregun 
‚und man verlangte ſtürmiſch die Auszahlung des Geldes. Alte 
Beruhigungsworte der anweſenden Beamten blieben vergebens, 
die etwa 1000 Mann ſtarke Bewegung nahm gegen die Beam⸗ 
ten eine drohende Haltung ein. Die auszahlenden Beraten 
konnten ſich nur durch die Flucht auf die Saalbühne in Sicher 
heit bringen. Inzwiſchen forderte die Polizei die Demonſtran⸗ 
ten auf, den Saal zu verlaſſen, was aber nicht Zeſchah. Nach⸗ 
dem Tiſche und Stühle umgeworfen wurden, wurde polizeilſche 
Verſtärkung angefordert, und die die Räumung des Saales vor⸗ 
nahm. Auf der Straße kam es zu weiteren Iwiſchenfällen, wo⸗ 
bei die Polizei angeblich mit Steinen beworfen worden ſei. 
Unter Einsatz der Hiebwaffe wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 
In der geſtrigen Verhandlung erklärten alle Angeklagten, 
daß fire nicht ſchuldig ſind. Manche von ihnen gaben wohl zu, 
dort geweſen zu. fein, ſich aber an den Ausſchreitungen nicht 
beteiligt haben. Durch die Zeugenvernehmung, meistens Poli⸗ 
zefbeamte wurden die Angeklagten der Schuld überführt. 
Stark belaſtet wurde der Ang te Zielinski, der immer 
wieder die Maſſen zu neuen Angriffen gegen die 8 2 
forderte. Auch will man Lubojansri gejehen haben, 
einen Stein gegen die Polizei geworſen hat. Der Het sa 
Angel n war weniger belaſtet. Nach längerer Beratung 
eee — zu einer Geſemifeuse von 7 Mo⸗ 
naten, Lubojanski zu 6 Monaten und zwei Wochen Gefängnis, 
die übrigen Angeklagten erhielten je zwei Wochen Arveft zudik⸗ 
tiert. Lediglich der Angeklagte Knich g 5 Wochen Arreſt. 


weil ſie ſchwere Beleidigungen gegen die Beamten ausgeſtoßen 
hat. Imi der Amneſtie erfolgt Straſerlaß, 3 
des Z. und L., die nur die Hälfte abbüßen Sreuden, 5 
Brzezinn. (Die üben Roſine n.) In — — 
Maligla, 


Slonskie wurden von der Polizei der Stanislaus 

Johann Rajdof und die Stanfslawa Wyſta aus der Ort⸗ 
ſchaft Grojca, Kreis Bendzin. arretiert, weil fie zuſammen 
26 Kilogramm Roſinen aus Deutſchland nach Polen unver⸗ 
zollt einführten. 2. 


Pleß und Umgebung 


Nikolai. 7 e an mit Pferd von Sand⸗ 
See een e Wüsgenbiigrie be Mh 

e der rgrube in 
Sand⸗ 


wand ee s Pferd wurde auf der Stelle 
BR und das Fuhrwerk demoliert. T mit 
bloßen Schrecken davon. 


KAybnik und Amgebung 


Wir haben bereits einmal im — Werktpet, daß 


Denunziati eben, ſondern, ſoweit die Betreffe 
wir — — 55 1 ihnen das Arbetteper⸗ 


Schule zuzuführen. damit 
das half. Wer ober dem Nat nicht Tale ke tete. 
meldung zu ſpät vollzog, der wurde entlaſſen. 
dieſe vom Schickſal jo ſchwer Getroffenen wicht etwa ein Häus⸗ 
chen ader ſonſf einen ſicheren Halt, ſondern fie. wohnen wie 
elende Proleten und ſind buchftähtich als Faminenwöter dem 
Hunger preisgegeben. 

Wenn man darüber wachdenkt, ſo muß man zu dem 
mis kommen, daß eine ſolche auf 


Die 
tun. um dieſe Familien vor Hunger zu Feten. Vielleicht 
JJ) 


‚ (Raubüberfall auf eine Woh⸗ 
ane Fu der eien Wocnpfruulen bes 1 d. Mts. dran: 
gen te Banditen in die Wohnung des Land. 
2 Joſef Kani, Kreis Rybnik, ein. Der dort anweſende 

Wohnung 8, der 3 Jan Kar, 
wurde unter s Geldes 


N Den Banditen * 8 000 Jg in die Hã 
Nach dem Raubüberfall arg die Räuber in unbe⸗ 
kannter Richtung. x. 


Tarnowitz und Amgebung 


Der Sprung an die Waden. Unter dem obigen, recht pikan⸗ 
ten Titel, befaßt ſich die Heutige „ ſchodnia“ mit einem Ueber- 
fall auf unſeren Zeitungsausträger in Bobromnik und führt 
dabei einen Dreh aus, in dem fie die Behauptung aufſtellt, daß 
es ſich um eine Spritztour“ gehandelt haben joll, nach welcher 
es zu einer Auseinanderſetzung und Prügelei gekommen iſt. Wir 
ftellen hier woch eimmul ausdrücklich fe, daß es Rd) um Teine 
„Spritztour“, ſondern um einen Weberfall,- fo wie wir ihn ge⸗ 
ſchldert haben, handelte und wir nehmen von unſereni Bericht 
kein einziges Wort zurück. Wenn die Hintermänner der „Zo⸗ 
Se ſich durch unſeren Bericht gekränkt fühlen, ſo ſteht ihnen 
der Klageweg frei. Wir werden den Beweis führen, wer und 
nn man an die Waden — wollte, bezw. defprungen it: 


eublinitz und Umgebung 


Die gefanrlichen Schrefihußpatromen. Die des 
iſeurs Steffer in Lublinitz verſuchte einem Paket Schreck 
ſchußpattonen zu entnehmen. Eine Patrone explodierte in 
der Hand und Hewirkte daß das Päckchen mit den weiteren 
Patronen in Brand geriet und explodierte. Frau Steffek 
trug erhebliche Verleßungen davon. Außerdem wurde bei 
dem gewaltigen Knall die Schaufenſterſcheibe serkrimmert, 

T. 


Bielitz, Biala und Umgegend 


Bielig und Umgebung 
Berfaumkung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins 
N Vorwärts in Kamitz. 

Am Sonntag, den 11. d. Mts., fand um %4 Uhr nad: 
kittags, im Gemeindegaſthaus eine gut beſuchte Vereins⸗ 
erſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins „Vor⸗ 
yärts“ ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand die politiſche 
nd wirtſchaftliche Lage, Gemeinde⸗ und Arbeitsangelegen- 
eiten. Bei dieſer Verſammlung wurde auch klar und deut⸗ 
ich zu den Vorkommniſſen in der Gemeinde Kamitz Stellung 
jenommen, zum Anterſchied zu der kürzlich von den deutſch⸗ 
ürgerlichen Parteien einberufenen Verſammlung, die ſich 
im die Gemeindeangelegenheiten herumdrehte wie die Katze 

den heißen Brei. Zur Abwechflung ſtritten ſich die 

enkreuzler mit dem Vertreter der deutſchen Partei herum. 
äte dieſe Gemeindewirtſchaft unter einer ſozialiſtiſchen 
ehrheit eingeriſſen, da könnten wir unſere blauen Wunder 
klebeit, wie ſich die „Beskidenländiſche“ ſowie die „Schleſi⸗ 
e“ über die rote Wirtſchaft aufregen und entrüſten wür⸗ 
1. Nachdem dies aber den Deutſchbürgerlichen paſſierte, 
belche ſich bei den letzten Gemeinderatswahlen als die ein⸗ 
gen berufendſten Gemeindeväter und Volksbeglücer auf: 
ielten, ſo ſchweigt darüber des Sängers Höflichkeit. Eine 
hr nette Geſellſchaft! — Die Verſammlung wurde vom 
bmann Genoſſen Hoffmann eröffnet, welcher dem Abge⸗ 
irdneten Genoſſen Dr. Glücksmann das Wort erteilte. 
Der Redner ſprach zunächſt über die Urſachen der Wirt⸗ 
ftskriſe und die mutmaßliche Dauer derſelben. Der 
eder kommt dann auf die internationalen Konjerenzen 
ſprechen, die alle reſultatlos verlaufen und keine Er⸗ 
eichterung bringen. Selbſt der Völkerbund iſt ein ohnmäch⸗ 
iges Gebilde. da er nicht einmal den Raubtrieg Japans ver: 
findern kann. So lange bei allen dieſen Konferenzen und 
15 Völkerbund die Kapitaliſtenvertreter die Mehrheit 
ilden weden, wird auch für den Frieden und den Aufbau 
her Wirtſchaft nichts geleiftet werden. Der Referent kommt 
uch auf die Kartelle, Konzerne und Monopole zu ſprechen. 
elche nur die Kapitaliſtenintereſſen wahren, dagegen zur 
zerteuerung der wichtigſten Artikel, ſehr viel beitragen. 
5 beſte Beiſpiel hierfür bieten Kohle, Zucker, Zündhölzer. 
zm Ausland it unſere Kohle und der Zucker ſpottbillig, 
fiir müſſen wir aber das fünf⸗ bis zehnfache im Inlan 
ezahlen. Dieſe Politik ruiniert die Konſumenten vollſtän⸗ 
fig Eine Aenderung kann nur dann eintreten, wenn die 
egenwärtige Wirtſchaftsordnung in eine planmäßige ums 
ewandelt wird. Die Ausführungen wurden mit Beifall 
ufgenommen. — Genoſſe Hoffmann berichtet dann über 
zemeindeangelegenheiten. Er verweiſt darauf. daß der 
pffaliſtiſche Klub ſteis gegen die Wirtſchaft der Bürgerlichen 
tüfgetreten it und eine fachmänniſche⸗ Kontrolle der Kaſſa⸗ 
ebarung verlangt hat. Deshalb müſſen für dieſe Wirtſchaft 
ie, Bürgerlichen auch die volle Verantwortung tragen. 
„In der Debatte meldeten ſich mehrere Verſammlungs 
Kan, em Worte, welche über die Ihlechte Veriorgung 


er alten, armen Leute und Arbeitsloſen Klage führten. 
eber dieſe Debatten haben wir bereits berichte. 
Parteiſekretär Genoſſe Lukas verwies in ſeinen Aus⸗ 
ührungen auf die große Gleichgültigkeit und den Indeffe⸗ 
entismus der arbeitenden Maſſe, die viel ſelbſt an den 
eutigen Zuſtänden ſchuldtragend iſt. Durch die Leichtgläu⸗ 
igkeit würden die Indifferenten von den Machtbabern ge 
änſcht ünd dieſe konnten auf deren Rücken zur Macht ge⸗ 
angen. Die beſte Stütze der heutigen kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
Haſtsordnung bildet die unwiſſende Maſſe. Wollen wir 
aher die heltige Unordnung beſeitigen, dann müſſen wir 
Arch Aufklärung neue Kämpfer für Partei und Preſſe an⸗ 
wetben. Die Arbeiterſchaft muß ſich ſelbſt heljen, dann 
wird ihr auch geholfen ſein. Nach einem Schlußwort des 
Referenten wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Sache der Kamitzer Arbeiterſchaft wird es jetzt ſein, ſich 
trnſtlich an die Werbearbeit heranzumachen, Partei mitglieder 
und neue Abonnenten für die Voltsſtimme“ zu werben, 
damit bei den nächſten Wahlen die Gemeinde Kamitz 
tine ſozfaliſtiſche Majorität aufzuweiſen hat. 


Einmaliger luſtiger Liederabend Blanca Gloſſy. Für 
dienstag, den 20. Dezember, ſteht unſerem Theaterpublikum 
zin ganz auserleſener Genuß bevor. Blanca Gloſſy, das ge: 
sterte Burgtheatermitglied, Wiens Liebling auf dem Kon: 
ertpodium, wurde für ein Gaſtſpiel gewonnen, das unter 
er Deviſe „Brettllunſt von einſt und jetzt“ vor ſich gehen 
mird. Wenn Blanca Gloſſy am Podium erſcheint, in ihren 
keizenden duftigen Koſtümen, dem lieben, gewinnenden 
Lächeln auf den Lippen, dann fliegen ihr im Nu alle Herzen 
entgegen. Ihre einzigartige Voxtragakunſt hat ſie in die 
erſte Reihe der Brettlükünſtlerinnen geſtellt. Ganz aller⸗ 
ebſt, wenn fie im Alt⸗Wiener Kleidchen liebe, vertraute 
Lieder ſingt, anheimelnd und an beſſere Zeiten erinnernd, 
denn fie ihre Conplets aus den Tagen der Joſefine Gall⸗ 
meyer bringt und charmant. wenn ſie, ganz Dame von Welt, 
hre modernen Chanſons fein pointiert vorträgt. Ein 
lancg Gloſſy⸗Abend iſt für Wien immer ein Ereignis, und 

as dort als ganz beſondere Veranſtaltung gewertet wird. 
muß bel uns Begeiſterung auslöſen. Ein eigenartiger Reiz 
zegt darin, daß die Künſtlerin das Programm des Abends 
Fanz allein beſtreitet. Am Flügel wird ſie von Carl Paus⸗ 
eri der ja vielen vom Rundfunk her gut bekannt iſt, be⸗ 
leitet. Das Gaſtſpiel erfolgt außer Abonnement, doch ge⸗ 
Nen untere Abonnenten das Vorkaufsrecht ſowie eine 
Preisermäßigung gegen Vorweiſung der 
Der Kartenverkauf für alle drei Serien 
tag, den 17. d. Mts., der 
und Dienstag, den 


ßenommen werden. 
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Geno en! 255 Kampiorgan der 


RENNEN 
pr WE” Beiuchet nur 
Cokale, in welchen 

„Bolkswille“ aufliegt und verlangt denſelben ! 
SCHLEPPER 


. U 

Wird der Lichtſtreik unterbrochen? Wie die „Schlefiſche 
Zeitung“ vom 15. Dezember meldet, ſoll das Lichtſtreik⸗ 

itee beſchloſſen haben, den Lichtſtreik bis 8. Januar 
1933 zu unterbrechen. Angeblich joll das Miniſterium dieſe 
. in die Hände genommen haben. 
Falls bis zum 8. Januar 1933 keine befriedigende Löſung 
eintreten ſollte, ſoll der Lichtſtreik nach dem 8. Januar in 
verſtärktem Maße eintreten. Wir ſind aber der Anſicht, 
daß, wenn der Lichtſtreik in einer großen Lichtſtromkonfu⸗ 
mentenverſammlung beſchloſſen wurde, auch eine Unter- 
brechung des Streites von einer Verſammlung gutgeheißen 
werden ſollte Wurde dieſe 3 bloß wegen der 
Weihnachtsfeiertage und der Geſchäftsr e beſchloſſen? 
Wir befürchten, daß nach dem 8. Jannar 1933 die Situation 
eine gleiche ſein wird, wie vor dem Abbruch des Streikes. 
Das Miniſterium hatte ſchon reichlich Zeit, ſich mit dieſer 
Angelegenheit zu befaſſen. Warum verkriecht man fi hinter 


dieſe Ausrede? Es ſcheint etwas nicht ganz koſcher bei dieſer 
Lichtſtreikſache zu ſein. 


An alle Kulturorganisationen, Ju- 
3 Parteigenossen und 
enossinnen! 
Der Bildungsausschuß der D. S. A. P. veranstaltet am 
Sonntag, den 18. Dezember 1932 


um 1/10 Uhr vormittags im großen Saale des Ar- 
beiterheimes zu Ehren und zum Gedächtnis dreier 
Geistesheroen: ö E 


CHOPIN,GOETHE, HAUPTMANN 


MORGENFEIER 


mit gediegenem Programm 


Außer Klaviervorträgen werden auch Rezitationen 
dieser berühmten Männer erfolgen. 

Außerdem haben zwei Kunstkräfte des hiesigen 
Stadttheaters ihre Mitwirkung in liebenswürdiger 
Weise zugesagt; 

Es ergeht daher an alle Parteigenossen und Ge- 
nossinen die freundliche Einladung, sich an dieser 
Feier recht zahlreich zu beteiligen. 

‘Insbesondere machen wir alle Kulturvereine auf 
diese Feier aufmerksam und erwarten ihr korpo- 
ratives Erscheinen, . 

Beweiset durch massenhaften Besuch, daß das or- 
ganisierte Proletariat unseres Bezirkes diese Gei- 
steskeroen, die der Kulturwelt wertvolle Werke ge- 
schenkt haben, auch zu ehren und zu würdigen weiß. 


Der Bezirks-Bildungsausschuß 


Beim Turnen verunglüdt, Am Mittwoch dieſer Woche 
ſtürzte beim Turnen in der Turnhalle die Schülerin 5. E. 
und erlitt hierbei einen Knöchelbruch des linken Fußes. 
Ebenſo ſtürzte in der Turnhalle am Zennerberg beim Tur⸗ 
nen die Schülerin A. K. und zog ſich hierbei einen Beinbruch 


Unglücksfall. Am 14. Dezember, nachmiltags um 5 Uhr, 
fuhr die Straßenbahn auf der Zigeunerwaldſtraße an das 
mit Langhalz beladene Fuhrwerk des Johann König aus 
Kamitz Nr. 266. Durch den Zujammenjto wurde der 
hintere Teil . umgeworfen. Durch dieſen 
Zuſammenſtoß erlitt der Knecht Johann Gorny Verletzungen 
an der rechten Hand. Der Verletzte wurde in das Spital 
in Bielitz überführt. 5 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 14. Dezember 
drückte ein unbekannter Täter die Scheiben des Auslage⸗ 
jenſters im Geſchäft der Laura Grünſpan in Bielitz, Tempel⸗ 
fkruße 10, ein, und entwendete aus der Auslage 5.50 Meter 
ſchwarzen Kammgarn und 2,80 Meter dunklen Kammgarn. 
Der Geſamtſchaden beträgt 130 Zloty. 

e Regenihirm. In der Redaktion der 
„Boltsitimme‘ wurde von jemandem ein Regenſchirm ver: 
geilen. Der Verluſtträger möge ſich denſelſben abholen. 


HOeſterreichiſcher Hülfsverein Bielsto. Die Weihnachts- 
feier findet am Sonntag, den 18. Dezember, um 4 Uhr 
nachmittags, im Saal 5 
Bescherung iſt eine Jauſe für die Kinder verbunden, an der 
alle Kinder der Oeſterreicher teiluchmen mögen. Wir 
hoffen, daß das Zeit das Zuſammen enörigteitsgefüßt unter 
den Oeſterreichern auch in den l ſtärken wird. 
Spenden an Kuchen und Bäckereien für dieſe Jauſe wollen 


bis 2 nachmittag im Lokale „Deutſche Leſehalle“, 
Stadtberg 14, bei Herrn Fritz Bathory, abgegeben werden. 


Tſchechoſlowakiſcher Hilfsverein. Auskünfte und Be: 
ratungen an tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige werden 
jeden Dienstag von 18—20 Uhr in der Geſchäftsſtelle bei 

Franz Rezuy, Bielsto, Kozielec (Purzelberg) 7 erteilt. 
Neueinzutretende Mitglieder werden dortſelbſt angenom⸗ 
men. Arbeitsloſe, hilfsbedürftige Mitglieder des 
Vereins melden ſich zweds Evidenz vom 16. bis 19. Dezember 
in der Zeit von 15—18 Ahr beim Obmann des Vereins 
Bielsko, Kozielec 7. Paß und Arbeitsloſenkarte mitbringen 


Stadttheater Vielitz. Zum Gedächtnis des Dramatikers 
Anton Wildgans wurde am Dienstag der Einakter 
„In Ewigkeit Amen“ aufgeführt, dem ein von Pie 
alla ausdrucksvoll zum Vorträge gebrachter Prolog „Die 
Häftlinge“ voranging. „In Ewigkeit Amen“ tt eine Ge⸗ 
richtskomödie, in welcher Wildgans, der als Juriſt aus 
eigener Erfahrung ſchöpft, mit warmem Empfinden gegen 
die Schwächen der Gerichtsbarkeit, aber auch gegen die 
lebensfremden, dunkelhaften, ſadiſtiſchen Paragraphenreiter 
auftritt. Da die Juſtizmaſchine mehr denn je ein grauſames 
Inſtrument der Klaſſenherrſchaft geworden iſt, hat die Ko⸗ 
mödie an Aktualität nichts eingebüßt. Die lebendige Nuf⸗ 
führung, ein Verdienſt der Regie Triembachers, war 
ſorgfältig vorbereitet und auf ſcharfe Charakteriſtik der 
handelnden Perſonen bedacht. H. Triembacher ſchuf über⸗ 


— 


e „Viribus Unitis“ ſtatt. Mit der 


— — ———— e — —— ——————— ꝛ—— ne 


— 


dies eine hervorragende Type in der Rolle des Angeklagten 
Gſchmeidler, der wegen einer im Affekt begangenen Körper⸗ 
verletzung des Mordes angeklagt iſt. In Maske, Spiel und 
fein ſchattierter Darſtellung trat uns ein armſeliges Men: 
ſchendaſein vor Augen, vom Schickſal verfolgt und einer 
grauſamen Juftiz ausgeliefert. Skrupellos geht 9. Banner 
als Unterſuchungsrichter auf ſein Opfer los, bis er ihm das 
Geſtändnis des beabſichtigten Mordes entreißt. Auch dieſe 
Darſtellung verdient volle Anerkennung. Realiſtiſche Ge⸗ 
richtstypen ſchufen Frl. Kurz (Dworzak) und H. Preſe s 
(Kritzenberger). Die Herren Kenedy als Staatsanwalt. 
Brüdals Dr. Zwirn und nicht zuletzt Soewy als Kanzliſt 
maren gleichfalls gut geſehene Tnpen. Dieſen mit warmem 
Beifall aufgenommenen Einakter, folgte das bekannte Sing: 
ſpiel Brüderlein fein“ von Leo Fall, das ohmeh! 
ſchon ſtark verſtaubt, immer wieder durch ſeing zarte, ſtim⸗ 
mungsvolle Melodil gefangen nimmt. Dieſe Aufführung 
ſtand unter der gediegenen muſttaliſchen Leitung des Herrn 
Wolfsthal und der peinlichen Regie Lagranges. der 
auch den Domkapellmeiſter muſtergültig darſtellre. Frl. 
Geller war eine zu temperamentvolle, jugendliche Grok- 
mama. Frl. Walli ſch als Jugend anmutig, allerliehſt. 
Das Publikum dankte mit lebhaftem Beifall. «Il: 


Eine Betrachtung. 


Türe. 
und wärmere Kleidung müßte geforgt ſein, wenn die 
Winterkälte hereinbricht; aber Hundertimufende 


Liſt ſche 
open worden. Während ſie hungern. lajlen es ſich dis 
haben nicht nur Millionen Vermögen, ſondern ſie ha 


jährlich erreichen. Indeſſen it es dem Arbeitsloſen über: 


die gefährlichſten Feinde der Menſchheit. 
beiter ſind zum großen Teil ebenfalls in den Strudel der 
Krife und Arbeitslosigkeit gezogen worden, es trennt fie in 


wiriſchaftlicher Beziehung nicht mehr viel von dem einfachen 


Handarbeiter. Auch ſie find unglückliche Opfer der kapitaliſt⸗ 
ſchen Wirtſchaft geworden. Wann werden ſie enzplich be⸗ 
greifen lernen, wo ihr Platz iſt? Wird ſich nicht bold in 
der Menſchheit der Gedanke durchringen: mit 


auf jegliche Exiſtenzmöglichleit genommen? 
beſſer haben es in dieſer Welt des Hungers und der An⸗ 
gleichheit unſere „Brüder im ſtillen Buſch, in Luft und 
Waſfer“! Die Natur hat für alle geſorgt, Tiere brauchen 
nicht hungern, inſofern fie ſich nicht der Menſch unterien 
gemacht hat. Der Menſch als böchſtentwickeltes Weſen auf 
dieſer Erde hat ſich weit entfernt von der einfachſten aller 
Wahrheiten, daß Recht auf Leben jeder hat, der zum Leben 


erwacht iſt. Die Menſchen, die zur Erkenntnis dieſer Wahr⸗ 
it ie müßten ſich alle zuſammenfinden. 
müßten alle zuſammenſtehen um den gemeinſamen Feind. 


heit gefunden haben, ſie 
den Leugner dieſer Wahrheit zu beſiegen. Der größte Feind 


der Menſchen iſt jener, der ihnen das Recht auf das Leben 


kürzen will. Welche Tragik. daß die Menſchen noch nicht in 
ihrer Mehrheit zu dieſer Erkenntnis gelangt ſind! Alle 
ſchaffenden Stände, alle Nationen werden endlich erkennen 
müſſen, wo der Feind ſteht. Sie alle werden die Waffe ge⸗ 
brauchen lernen müſſen, mit der er zu bekämpfen iſt. So⸗ 
lange ſie das nicht erlernt haben werden, wird das Los der 


arbeitenden Menſchheit kein beſſeres ſein, als es heute iſt 


„Wo die Pflicht ruft!“ “2 
Wochen⸗Programm des Bereins Jugendl. Arbeiter, Bielska. 
Samstag, den 17. Dez., 6 Uhr: Brettſpiele. Di 
Sonntag, den 18. Dez., 6 Uhr: Juſammenkunft. 


Achtung, Vertrauensmänner aller Berufe! Am Diens- 
tag, den 20. Dezember, findet um 5 Uhr nachmittags. im 
Arbeiterheim, eine Konferenz ſämtlicher Vertrauensmänner 


und Vorſtandsmitglieder der Gewerkſchaften aller Berufe. 
auf der Tagesordnung 


und Branchen ſtatl. Nachdem | 
wichtige Punkte zur Beratung ſtehen, iſt ein voll 
zähliges Erſcheinen aller — nen ; 

Boranzeige! Wie alljährlich, veranſtaltet auch dieſes 
Jahr der Verein jugendl. Arbeiter Bielsko ſeine Weihnachts⸗ 
feier, und zwar am Sonntag, den 25. Dezember, in den 
Lokalitäten des Arbeiterheims in Bielko. Zu derſelben 
werden ſchon heute alle Parteigenoſſinnen und ⸗Genoſſen, 
Kulturvereine, Geſangvereine und Sympathiker auf das 
herzlichſte eingeladen Die Vorverkaufskarten ſind 
99 Groſchen bei allen Mitgliedern erhältlich. Das 


muſik iſt beſtens geſorgt. Die Vereinsleitung. 

Weihnachts⸗Liedertafel in Nikelsdorf. Der A. G. V. 
„Eintracht“ in Nikelsdorf veranſtaltet am Montag, den 28. 
Dezember, um 4 Uhr nachm. bei 
Liedertafel, zu welcher alle Genoſſen, Freunde und Sympa⸗ 


thiker freundlichſt eingeladen werden. Das Programm um⸗ 


faßt geſangliche und theatraliſche Vorträge. intritt im 
Vorverkauf 90 Groſchen, an der Kaſſe 1.20 Zloty. 

Alt⸗Bieli. (Vor anzeige.) Am Samstag, den 14. 
Jannar 1933 veranſtaltet der Arbeitergeſangverein Gleich 
heit“ in Alt⸗Bielitz im Gaſthaus des H. Andreas Schubert 
einen Maskenball. Die Brudervereine werden erſucht dieſen 
Tag für Alt⸗Bielitz freizuhalten. 9 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bieisko, Zamkowa 2. 


Für Weihnachten! Pulover-Westen, -Jäckchen, -Blusen. 
Alles sehr billig! 


Der Winter iteht wie ein böſes Schreckgeſpenſt vor der 
Vermehrte Ausgaben wären notwendig, für Eſſen 
Arbeits⸗ 
loſe werden ſich nicht einmal eine warme Stube leiſten 
können. Millionen Menſchen ſind durch das pripatkapita-⸗ 
Wirtſchaftsſyſtem in das denkbar größte Unglück ge⸗ 


Nutznießer dieſes Syſtems recht gut gehen. Viele von 5565 
2 
noch Einkommen, die häufig genug die Höhe einer Million 


haupt nicht mehr möglich, jemals paar Zloty in die Hand 
zu bekommen. Die kapitaliſtiſche Welt hält dieſe Wahn⸗ 
finnsordnung immer noch für moraliſch und ihre bürger 
lichen Stützen ſehen in den Bekämpfern dieſer „Ordnung“ 
Die geiſtigen Ar⸗ 


welchem: 
Rechte wird dem arbeitenden Stande das Recht auf Arbeit. 
Um wieviel 


mit 
0 0 n „| rogramm. 
iſt ahwechflungsreich und gut gewählt. Für erſtklaſſige Tanz 


bei H. Genſer eine Weihnachts⸗ 


— 


Auf die Regierung 


Welche Regierung die beſte ſei? Diejenige, welche uns 
lehrt, uns ſelbſt zu regieren! Gocthe, 


„. Eine Regierung iſt verpflichtet, ſich bei der Ausſprache 
ihrer Wünſche 10 ber Decke ihrer Rechte zu ſtrecken. 
Bismarck. 


Wenn Regierungen krank find, 


0 müſſen die Vülker das 
Bett hüten. { 


8 Börne, 
Leidenſchaften der Regierung zeugen von Schwäche. Lei: 
denſchaften des Volkes aber zeugen von Stärle. 
. 5 Börne. 
„Gerade Gedanken, die ganze Haufen pon Vorurteilen 
umſrürzen und wie Blitze in der Finſternis leuchten würden, 
ſind einem dummen Zenſor neu, ungewohnt fährlich; er 
ſtreicht, es iſt leichter als denken und auf 1 Fall das 
ſicherſte für ihn. s 
Die Zenſur gleicht dem Kettenhund, der mehr lärmt als 
not tut; und dreſſiert pflegen Kettenhunde auch nicht zu ſein. 
Karl Jul. Weber 


Rund unk 
Kattowitz und Marſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogram m 


11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmaniage; 
12.10 Veellerumkiden, 13 20 Schallplatſenkonzert: 12.40 


Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftenach⸗ 


richten; 14.10 Pauſe: 15,00 Wirtſchafte nachrichten. 

Sonnabend, den 17. Dezember. 0 
13,15: Schultonzert. 15.35; Hörſolge. 16: Briefkaſten für 
Kinder. 16,40; . 17: Leichte Muſik * lat⸗ 
ten. 17,40: Aktueller Vortrag. 18: Leichte Muſik. 19: Ver⸗ 
ſchiedenes. 19,10: Vortrag. 20: Leichte Muſik. In einer 
Pauſe: Sport und Preſſe. 22: Vortrag. 22,05: Chopin⸗Kon⸗ 
zert. 22,40: Feuilleton“ 23: Tanzmuſik. 

a Breslau und Gleiwitz. 
Glethbleibendes Werktagsprog ram m 
4,20 Morgenkonzert: 8,15 Wetter, Zeit. Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Miktagskonzert: 13,45 Zeit, 

etter, Preſſe, Börie: 14.05 2 Mittagskonzer:; 14,45 

erbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 
Sonnabend, den 17. Dezember. 

11.30: Wetter; anſchl. Aus Königsberg: An der ſchönen 
blauen Donau. 15.40: Blid wur die Leinwand, 16.00:. Die 
Umihau. » 16.30: Aus Hamburg: 9 ert. 
17.30: Edith Lorand ſpielt (Konzert auf Schallplatten). 
18.00: Buchberater für Weihnachten. 18.20: Der deut 
Idealismus und das Chriftentum, 18,45; Der Zeitdienſt be 
Fichtet. 19.15: Abendmuſik auf Schallplatten, in einer Bau 
Wettervorherſage. 20.00: Aus Berlin: Berlin fingt, 1. Teil 
22.00: Aus Breslau: Zeit, Wetter, Tagesnadirichten, 
Programmänderungen. 22.30: Aus Berlin: Tanz⸗ 
23.00: Reichsſendung: Berlin ſingt, 2. Teil Operetten. 


per. 
Sport, 
muſik. 


Beriammilungsfalender 


Weihnachtsausſtellung der Nähftuben 


Am Sauntag, den 18. Dezember findet im Saale des 
„Zentralhotels“, mie alljährlich, eine 8 der Er⸗ 
zeugniſſe unſerer Rähfiuden jtatt, Ert zum Teil auch 
käuflich erworben werden können. Eröffnung und Beſichti⸗ 
gung bereits um 10 Uhr vormittags, 1 allen freier 

intritt gewährt wird. Um 1 Uhr ſetzt der Verkauf ein, 
welcher uns für Mitglieder ber Partei, Ge⸗ 
werkſchaften und Kulturvereine in Frage 


Schriſtleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 
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Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 


druckerei⸗ und Perlags⸗Sp.⸗Ake., Katowice. 


Die chineſiſche Rauer ſoll Auko-Straße werden 
Blick auf die Große Mauer, die gewaltige Verteidigungsanlage des alten China — Die chineſſſche Mauer, eines der t 
Baudenkmäler der Welt, Die vor etwa 600 Jahren zum Schutze gegen mongoliſche Nomadenhorden errichtet worden mar, 


oll 


letzt zur Autoſtraße umgebaut werden. Dieſe Straße würde vom Gelben Meeer bis nach Zentralaſien führen und mit ihren 
Abzweigungen eine Geſamtlänge von 4090 Kilometer aufweiſen. Die Maueranlagen find fo breit, das darauf vier Wagen neben⸗ 
einander bequem Platz haben würden. 
. ˙ c dDDPPFPPPPPpPPPPPfPTTfPfTfPFPPffk„kTVTTfhVThVTPTPTTPTPTPTPFPrFPFPFPFPFPFPF„FEPETT' EEE 


Arbeiterwohlfahrt Königshütte 

Unſere diesjährige Weihnachtsfeier findet am Sonn⸗ 
tag, den 18. d. Mis. abends 6 Uhr, im großen Saale des Balls: 
hauſes ſtatt. Die Ausführung des reichhaltigen Programms 
haben die „Kinderſeunde“ übernommen, melche u. a, ein Weih⸗ 
nachtsſtück in 3 Aufzügen bringen werden. Die Eintrittpreiſe 
betragen 50 und 30 Groſchen. Karten ſind ſchon jetzt erhältlich 
in der Vihliothet des B. f. A. und im Büro des D. M. V. 
[(Zimmer 3), 

Wir laden alle Parteigenoſſen und Gewerkſchaftler 
ihren Familien zu dieſer Feier ein. 


mit 
Der Vorſtand. 


N 97 


kommt. Deshalb wird ohne Mitgliedsbuch keine 
Ware ausgehändigt. 

Bag teten auch die Kattowitzer Kinderfreunde 
ihrr Arbeiten und Paſteleten aus, für welche das gleiche, wie 
oben gilt. Sämtliche Mitglieder unſerer Bewegung ſind 
freundlichſt eingeladen. 


Vergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 18. Dezember. 

Bielſchomitg. Vorm. 9 Uhr, im bekannten Lokale. 
zur Stelle. 

Schleſiengrube. Vorm. 9 Uhr, bei Scheliga. Ref, zur Stelle. 

Jawodzie. Vorm. 9 Ahr, bei Poſch. Referent zur Stelle 

Wir geben hiermit bekannt, daß die Arbeiterwohlfahrt 
Krol. Huta uns für Sonntag, den 18. Dezember, abends 6 Uhr 
im Saale des Dom Ludowy zu der diesjährigen Weihnachtsfeier 
eingeladen hat. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Freitag: Nach Bedarf. 
Sonntag: Heiterer Abend, 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Freitag, den 16. Dezember: Sprechchor⸗Abend. 
Sonnabend, den 17. Dezeinber: Ernſter Abend. 
Sonntag, den 18. Dezember: Heimabend, 


Reſeren! 


Sonnenwendfeier der Naturfreunde, In der Nacht von 
Sonnabend, den 17. zum Sonntag, den 18. Dezember, findet im 
Jamnatal unſere 3. Winterſonnenwendfeier ſtatt. Sammeln der 
Teilnehmer um 10 Uhr bei Schwertfeger. Betten und Strohlager 
ſtehen beim Förſter zur eventuellen Benutzung bereit, „Berg frei“. 

Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde‘) Am Frei 
tag, den 16. Dezember, abends um 8 Uhr, findet im Saal des 
Zentralhotels eine Besprechung über die Weihnachtstour ſtatt. 

Königshütte. Metallarbeiter.) Am Sonnabend, den 
17. Dezember, nachmittags um 5 Uhr, findet eine Mitglieder⸗ 
verſammlung des Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes im „Dom 
Ludowy“, Krol.⸗Huta, ulica 3:99 Maja 6, ſtatt. Wir erſuchen 
alle unſere Mitglieder, zu dieſer Verſammlung beſtimmt zu 
erſcheinen. 

Bismarckhütte. (Volkschor „Freiheit!] Am Sonn⸗ 
tag, den 18. Dezember, findet im Saale des Herrn Brzezina, 
abends 5 Uhr, eine Weihnachtsfeier ſtatt. Auch dieſes Jahr hat 
der Polkschor keine Zeit und Mühe geſcheut, um die Ausführung 
abendfüllend zu geſtalten. Unſere Parteigenoſſen, Gewerkſchaftler 
und Freunde der Bewegung mit ihren Angehörigen laden wir 
ergebenſt ein. 

Bisme wientochlomitz. [Freidenker] Am 
Sonntag, den 18. Dezember, vormittags 97 Uhr, findet im Bes 
kannten Vereinslokal eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Mit⸗ 
gliedsbücher ſind mitzubringen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Schleſiengrube. Am Freitag, den 16. Dezember, abends um 
6 Uhr, findet bei Hern Ganſchinietz, Hotel Aſtoria, der fällige 
Vortragsabend ſtatt. Alle Mitglieder der Gewerkſchaften, 
Partei, Arbeiterwohlfahrt und der Kulturvereine ſind hierzu 
eingeladen, vor allem auch die Jugendgruppe. Referent! Ge: 
noſſe Garny. . 

Lipine. („Hat der Sagialismus verſagt 2% Zu 
dieſem Thema ſpricht Sejmabgeordneter Genoſſe Kowoll in 
unſerem nächſten Vortrag, am Freitag, den 16. Dezember, um 
5% Uhr bei Machon. 


Das neue 


| Beh asuopiet , Naur TRÄCHLE 


nervös werden!” 
| CCT 


Wir veraustalten bis zum 24. Dezember 


Werbetage mit großen Ueberruschungen 


Geschenken in den Werbetagen zum Verkauf. 


Nicht der Zufall entscheidet, sondern jeder Käufer 
eines banderolierten Gesellschaftsspiels erhält 
ein Geschenk! 


Entweder 1 „Miri“-Bügeltisch zugleich Leiter im Werte von ZK 55.- 
or 1 „ ServiertublettzunlTischhen. „ 20. 
„ 1 Raffeeservice für 6 personen „ „ 15. 
„ IAermelplätter mit Gusfuuns „ „2 . 
„ I Meine Uedberroschung 3 

Wer frohe Stunden liebt, spielt 


„Nur nicht nervös werden! 
Preis pro Stück 3.50 Zloty 


. — — — 


e N. 
l Närch 


Kottomwitzer Aulus 


Insgesamt gelangen 2200 Gesellschaftsspiele mit h 


f ottowitzer Ruchdruckerel und Verlugs-Sp.A, 8 


Die moderne 


A illustrierte Weltgeschichte! 


 Deendicte 
unserer Well 


mit 53 ein- und mehrfarbigen 
Tiefdruckbildern und einem 
kompletten historisch, Atlas 
LA . nur 5 
8.25 Zloty 


Kattowitzer Buchdruckerei 


u.Verlags-S.A., 3.Majai2 


Wichtige Neuerſcheinungl 
Egon Erwin Kiſch berichtet: 


geündlich verändert, 


Kartoniert Tloty 8.38 
In Leinen Zloty 0.50 


Reiſeeindrücke in Südeſtrußland 
Rattotvitzer Buchdruckerei und Verlags. A. 


Schöne preiswerte Bildwerke 
Luis Trenker, Berge im Schnee. Mit 180 Bildem 
—, Meine Berge 9 * S Mit 120 Bildern 
Malina, Im sonnigen Süden. Ein 

Italienbuch . . Mit 180 Bildern 
Mit 180 Bildern 


Mit 142 Bildern 
Mit 171 Bildern 


Mit 165 Bildern 


kon | Luftfahrt VEN - . . . 1 
Ludwig Ganghofer, Hoshlandzauber 
J. 0 Heer, Da droben in den Bergen 


} Hermann Sudermann, Im Paradies 
5 W 


Pater Rosegger, die Waldbauern . Mit 150 Bildern 
Karin Michaalis, Das Antlitz f. Kindes Mit 150 Bildern 


Jeder Band in Ganzleinen nur ztoty I. 


I Häuser, Burgen, Schiffe, Flugzeuge und Krippen 
N CCCC7CCCCCCCͤͤ ² c ccc 
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ständig am Lager in der Bu 
TZER BUCHDRUCKERE 
AGS5-SP. AKC.. 3. MAIR 
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